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An unsere 


Postabonnenten 


richten wir die höfliche Bitte, das Abonne- 


ment auf die „Aitpreussische Zeitung“ pro 


2. Quartal 1897 sofort zu erneuern, da 


sonst eine Unterbrechung in der Zustellung 
eintritt nnd die Post bei verspäteter Be- 
stellung eine Extragebühr von 10 Pig. 
erhebt. Bestellungen werden von allen 
Postanstalten und jedem Landbriefträger 
entgegengenommen. 


— 
Die neue Grundbuch⸗Ordnung. 
Von Dr. jur. W. Brandis Berlin. 


Sr ar Nachdruck verboten. 
eln ſormaliſtiſcher Theil unſrer Rechts⸗ 
ordnung und am wenigſten tntereſſant, handelt oe 
doch im weſentlichen darum, unter welchen Um⸗ 
8 8 3 im Beſitz⸗ 
rundſtücke, ſowie in deren Bel 
Kane e er 8 
einträgt. Das allgemeine Intereſſe wird noch d 
Beute daß 55 1 der Perſonen, in del den 
Ber ahren vor dem Grundbuchamt di 
in nt au 5 ch rekt betheiligt 
jenigen enſchen, welche ſich Eigenthümer eine 
Theils der Erdoberfläche nennen können, nur ſehr 
gering gegenüber denjenigen, welchen von den Elgen⸗ 


thümern ein Theil eines Grundſtücks zu vorüber 


gehender Benutzung überlaſſen iſt. Größer als die 


Zahl der Grundbeſitzer tft ſchon diejenige der Hypo⸗ 


thek Gläubiger. Im Deutſchen Reiche Find reſchll 
drei Viertel des Werthes der Grundſtücke 99 1 05 
ein Beweis einerſeits dafür, daß die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft ſehr ſtark mit Kredit arbeitet, anderſeits 
dafür, daß das Grundeigenthum nur zum geringen 
Thell dem nominellen Eigenthümer, zum größten 
Theil dem beweglichen Capital gehört. 
Selten nur intereffiert das Grundbuch den Miether 
und Pächter. Zwar ſtellt das Bürgerliche Geſetzbuch 
in Uebereinftimmung mit dem preußischen Landrecht 
den Satz auf: „Kauf bricht nicht Mlethe“, fo daß der 
Käufer eines Grundſtücks an die von ſeinem Vor⸗ 
beſitzer geſchloſſenen Mietbsverträge gebunden iſt, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſich der Miether zur Zeit des Eigen⸗ 
thumswechſels ſchon im Beſitze des vermietheten oder 
verpachteten Grundſtücks oder der Wohnung befindet; 
das durch den Miethsvertrag erworbene Recht erbält 
dadurch, daß es nicht nur gegen den Vermiether, 
ſondern auch gegen den neuen Beſitzer gilt, eine ge⸗ 
wiſſe Aehnlichkeit mit dem das Grundſtück unmittelbar 
ergrelſenden dinglichen Rechten. Aber dennoch hat 
das Miethsrecht mit dem Grundbuch nichts zu ſchaffen 
denn es bedarf zu ſeiner Witkſamkeit nicht der Eln⸗ 


N Bisher ſchon fol 
ſicht des Grundbuchs jedermann geſtattet feln, 


= * glaubhaft macht. 


ſtattet, 
Elgenthümers verlangt. 
verſtehen die 
ſtehendes Recht ſtützen des 


Art fol fortan die Einſicht al 3 
alſo Leuten, die Be 5 
oder über Begründung, 
Rechten an demſelben 


der neuen Grundbuchordnung geſagt 1 
. „di 
des Genndbuchs tft jedem geftattet, der ein e 


rundſtücke feiner Btaut guffühct, geſtatten, nicht aber 
einem Manne vor geſchehener Verlobung. Eine gewiſſe 


und zwar Hamburg, Lübeck, Elſaß⸗Lothringen. 


vertraut, nicht Schaden leidet. 


in das Grundbuch haſtbar ift, wenn auch der Beamte vermögend iſt, gilt 


denn bekanntlich It die Zahl der⸗ 


Juriſt. Ztg.“ ausführt, find ſehr bedenklich, 


x Pz 
Elbing, Sonntag 


Aufſchluß über die vermögens⸗ 
Beztebungen der Bethelligten. Einige 
Staaten haben jedoch, ungeachtet dieſer Bedenken, das 
Grundbuch jedermann ohne weiteres zugängig ei 

tefe 
Einrſchtung hebt das neue Geſetz nicht auf, es bleibt 
vielmehr allen Staaten überlaſſen, Privatperſonen 
die Einſicht des Grundbuchs in weiterm Umfang zu 
geſtatten, als das in der neuen Relchs⸗Grundbuch⸗ 
ordnung geſchieht. — Dos Recht der Einſicht gewinnt 
dadurch eine beſondere Bedeutung, daß es ſich nicht 
nur auf das Grundbuch, ſondern auch auf die darin 


in Bezug genommenen Urkunden (3. B. die Verträge) 


bezleht, ſowie auch auf die noch nicht erledigten Ein⸗ 
tragsanträge, ſowie ferner, daß auch eine beglaubigte 
Abſchriſt des Grundbuchblatts ertheilt werden muß. 
Andre Beſtimmungen der Grundbuchordnung haben 
nur Werth für Grundbeſitzer, Hypothekgläubiger und 
ſonſtige dinglich Berechtigte. Da iſt vor allem der 
Grundſatz von der Haftpflicht des Staats zu erwähnen, 
nämlich der Satz daß, wenn durch Pflichtverletzung 
eines Grundbuchbeamten jemand geſchädigt iſt an 
Stelle des Beamten ſofort der Staat, in deſſen Dienſt 
der Beamte ſteht, auf Schadenerſatz in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden kann. Da das Grundbuch öffentlichen 
Glauben genießt, jo iſt es eine Nothwendigkelt, auch 
wirklich dafür einzuſtehen, daß, wer auf die Nichtigkeit 
Daß der Staat ſofort 


gegenwärtig nur im Königreich Sachſen und auf dem 
linken Rheſnuſer. Es bleibt dem Staat überlaſſen, 
ſich an den ſchuldigen Beamten zu halten. — In 


Verbindung mit der Haftpflicht der Grundbuchbeamten 
ſteht deren Recht, ungerechtfertigte Eintragungen von 


Amts wegen zu berichtigen. Da die Beamten ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig ſind, glaubte man, ihnen auch das Recht 
verleihen zu müſſen, daß fie, wenn fie nachträglich 


erkennen, daß eine Eintragung unter Verletzung ge» 


ſetzlicher Vorſchriften vorgenommen fet, ihrerſeits einen 

iderſpruch eintragen und ſogar eine Eintragung, 
die nachträglich fur unzuläſſig gehalten wird, von 
Amts wegen löſchen kann. Dleſe Berichtigungen von 
Amts wegen, wogegen nicht einmal eine Beſchwerde 
oder ein Prozeß zwischen den Betheiligten zuläſſig iſt, 
wie Oberlandesgerichtsrath Dr. Wolff in der „D. 
vom 
Reichstag jedoch im weſentlichen unverändert nach der 
Reglerungsvorlage angenommen. Es wird abzuwarten 
ſein, ob die gefürchteten Gefahren eintreten. 

Zum Schluß ſei noch auf zwei Punkte von allge⸗ 
meiner Bedeutung hingewleſen, die viel umſtritten 
waren. Die Führung des Grundbuchs iſt nämlich in 
der Grundbuchordnung nicht den Amtsgerichten über⸗ 
tragen, das Reichsgeſetz enthält vielmehr keine Be⸗ 
ſtimmung über die zuſtändigen Behörden, ſondern 
überläßt dies der Landesgeſetzgebung. Gegenwärtig 
iſt die Führung des Grundbuchs oder Hypothekenbuchs 
andern Behörden wie den Amtsgerichten übertragen 
in Elſaß⸗ Lothringen, in der boyrſſchen Pfalz. in 
Hamburg, Lübeck, Meklenburg, Württemberg, Baden 
und thellweiſe in Heſſen. 

Ein andres Bedenken iſt, daß das Grundbuch 
ohne die Grundlage eines übereinſtimmenden Kataſters 
Di Flurbuchs, Meßregiſters eingerichtet werden 
kann. In den größern deutſchen Staaten giebs's ja 
überall zuverläſſige Flurbücher und Kataſter. Sie 
fehlen aber für Elſaß Lothringen und auch ſonſt. 
Dadurch wird ein Theil des Inhalts des Grundbuchs 
unzuberläfitg, nämlich die Angaben über die Lage 
und Größe des Grundſtücks. Diefe Angaben werden 
allerdings überall, auch wenn das Grundbuch fie 
wiedergtebt, von dem öffentlichen Glauben deſſelben 
nicht gedeckt, denn fie find „thatſächlicher“ Natur, der 
öffentliche Glaube des Grundbuchs bezieht ſich aber 
pur auf die rechtlichen Verhältniſſe. Um den Bethel⸗ 


ligten wenigſtens eine Kontrolle jener thatſächlichen 


Eintragungen zu ermöglichen, habe deshalb der Reichs 
tag an die Regierungen das Erſuchen gerichtet, dahin 
zu wirken, daß bet der Neuanlegung von Grundbü⸗ 
chern das Verzeichniß der Grundſtücke auf elne Flur⸗ 
karte geſtützt ſein müſſe, in der die Grundſtücke mit 


denſelben Nummern oder Buchſt { ind, 
wie in dem Verzeichniß. e ee 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 26. März 1897. 
Dritte Leſung des Etats. 
Abg. Liebknecht (Soz.) wlederholt den Vorwurf, 
daß an dem Untergang des „Iltis“ in erſter Linke 
die Marineverwaltung ſchuld jet, da das Schiff nicht 


Be mehr ſeetüchtig genug geweſen jet. Der Commandant 


ſelbſt habe bezweifelt, daß er ſich in einem heftigen 
Sturm würde halten können. Es war daher ein 
Fehler im Dienſthaltungsplan, das Schiff in Oſtaſien 


zu benutzen, wo immer die Gefahr eines Taifuns zu 


beſorgen iſt. Ein Fachmann, der früher Kapitän des 
„Ilt s“ war, habe das Schiff dahin toxirt, daß man 
es höchſtens nach Stralau oder Treptow fahren laſſen 
könne. Er würde den Muth nicht haben, mit dem 
fe in See zu gehen. Allgemein habe man in 
Marine das Schfff für untauglich gehalten. 

Kontreadmiral Büchſel: Nach dem dem Haufe 


der 


85 


Merle 


richt des letzten Commandanten des untergegangenen 
Schiffes „Iltis“ iſt daſſelbe zur Zeit des Unterganges 


vollkommen ſeetüchtig geweſen. Daß frühere Comman⸗ 
danten etwas Anderes behaupten, kann die Zuver⸗ 
läſſigkeit des vorliegenden amtlichen Berichts nicht er⸗ 
füttern. 

Abg. Dr. Lieber (C.): Ich kann es nicht aner⸗ 
kennen, daß die Marineverwaltung einen Kampf gegen 
ihre ſozlaldemokratiſchen Arbeiter führe. Es haben 
außerordentlich wenig Entlaſſungen von Arbettern 
ftatigefunden. 

Beim Elat des Reichstages gelangt zunächſt eine 
Reſolutlon der Abgg. Ancker und Gen. (fr. Vg.) auf 
Bewill'gung von Diäten an die Reichstagsabgeordneten 
zur Beſprechung. 8 

Abg. Richter (fr. Vp.) weiſt darauf hin, daß der 
Antrag bereits neunmal vom Reichstag angenommen 
worden jet. Der Bundesrath habe ſich bisher immer 
ablehnend verhalten. Die ſchwache Präſenz jet eine 
Folge des Mangels an Diäten, fie führe aber auch 
zu einer Verſchleppung der Geſchäfte. Die konſer⸗ 
vative Partei wende immer gegen den Antrag ein, 
an der Verfaſſung dürfe nicht gerüttelt werden. Sie 
ſelbſt möchte aber in anderen Punkten gern die Ver⸗ 
faſſung geändert wiſſen, namentlich im Punkte des 
Wahlrechts. Er bitte, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Abg. Baſſermann (nl.) erklärt Namens des 
größeren Thells feiner Freunde die Zuſtimmung zu 
dem Antrage. Alle Parteien, außer der ſozlal⸗ 
demokratiſchen, litten unter der Dtätenloſigleit. Bei 
der immer größer werdenden Ausdehnung der Seſſionen 
werde es immer ſchwerer, Männer zu finden, welche 
die Opfer bringen könnten, die das Mandat fordere. 
Eine Folge ſei es, daß tüchtige Männer aus dem 
Mittelftande ſich immer weniger bereit finden ließen, 
ein Mandat einzunehmen. N 5 2 

Abg. v. Kardorff (Reichsp): Eine Aenderung 
der Verſaſſung an ſich würde allerdings nicht uner⸗ 
wünſcht ſein, aber ſie dürfe ſich nicht auf den einen 
Punkt beſchränken. Die Dlätenloſigkeit jet ein Korrelat 
des allgemeinen Wahlrechts. Sie könne nicht beſeltigt 
werden, ſo lange das letztere beſtehe. 

Abg. Gröber (C) erklärt, feine Freunde wür⸗ 
den für den Antrag ſtimmen. Für die längeren Pe⸗ 
rloden fet es doppelt ſchwer, Männer zu finden, die 
ein Mandat übernehmen können. ; 

Abg. Dr. v. Levetzow (k.) erklärt, ſeine Freunde 
betrachteten die Dlätenloſigkeit als ein Korrelat des 
allgemeinen Wahlrechts. Da ſie aber an dem Letzte⸗ 
ren nicht rütteln wollten, wollten fie auch die Diäten- 
loſigkeit aufrechterhalten wiſſen. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt, 
würden für den Antrag ſtimmen. Die Haltuag des 
Abgeordneten v. Kardorff ſet eine ganz widerſpruchs⸗ 
volle. Heute thue er ſo, als lege einem dus Man⸗ 
dat keine Bermögensverluſte auf. Früher babe er 
aber einmal an den Verleger der „Gartenlaube“ ge⸗ 
ſchrieben, er ſei deshalb unter die Gründer gegangen, 
damit er ohne Vermögensverluſte als Geſetzgeber 
wirken könne. 


Tageblatt. 
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28. Mürz 1897. 


feine Freunde h 


In namentlicher Abstimmung wird darauf der 


Antrag Ancker mit 179 gegen 49 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Gegen denſelben ſtimmen die Conſervativen, dle 
Reichspartei und ein Thell der Natlonalllberalen unter 
Führung des Abg. Dr. v. Bennigſen. Abg. Jakobs⸗ 
töter enthält ſich der Abſtimmung. 

Der Etat des Reichstags wird genehmigt. Ebenſo 
der Etat „Reichskanzler und Reichskanzlei“. 

Beim Etat des „Auswärtigen Amtes“ bringt 

Abg. Bebel (Soz.) die grauſame Behandlung 
der als angebliche Anarchiſten in Barcelona Verhafteten 
durch die ſpaniſchen Behörden zur Sprache. Unter 
den Gefolterten befinden ſich auch Deutſche. Er frage, 
welche Schritte die Regierung gethan habe, um dieſe 
ſchadlos zu halten. 

Staalsſecretär Frhr. v. Marſchall: Nach den 
Attentaten in Barcelona ſelen thatſächlich eine große 
Anzahl von Perſonen verhaftet worden. Nur einer 
davon ſei noch gewiſſermaßen deutſcher Unterthan, 
zwel andere hätten ihre bezügliche Behauptung nicht 
nachweiſen können. Erſterer ſei wiederholt in Deutſch⸗ 
land beſtraft und vom Militär deſertirt. In Spanien 
jet er aber ebenfalls wiederholt beſtraft und auch 
wegen Kirchenraubes und wegen Theilnahme an 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen. Es ſel ihm auch der 
Aufenthalt in Barcelona unterſagt worden. Gleich⸗ 
wohl ſet er dorthin zurückgekehrt. Das ſei doch wunder⸗ 
bar, da ihm die Verhältniſſe der Gefängniſſe von 
Bau celona doch bekannt fein mußten, und da ihm 
welter bekannt fein mußte, daß der Mllttärverwaltung 
nach den Attentaten ſehr weitgehende Befugniſſe ein⸗ 
geräumt worden waren. Gleichwohl hat ſich der 
deutſche Generalkonſul bemüht, dem Mann Milderungen 
zu verſchaffen, und er hat es durchgeſetzt, daß er nicht 
9 7 0 vor ein Kriegsgerſcht kam. Mehr konnte nicht 
geſchehen. 

Abg. Bebel bemerkt, es müſſe doch jedem Deut⸗ 
ſchen im Auslande der volle Schutz gewährt werden 
ohne Rückſicht darauf, was er früher im Inlande auf 
ſich geladen, und wünſcht nähere Auskunft über die 
Stellung, welche dle deutſche Regierung in der Creta⸗ 
frage einnehme. Deutſchland hätte alle Veranlaſſung 
gehabt, in der kretiſchen Frage Zurückhaltung zu üben; 
jedenfalls jet es unbillig, daß es dazu mitwirke, die 


altzelle ober beren 
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immer mehr die Sympathte Europas. Er müſſe im 
Namen des größten Thells ſeiner Freunde gegen die 
Politik Einſpruch erheben, welche uns die Geſinnungen 
der griechifchen Bevölkerung auch entfremden müfle. 
Abg. Liebknecht (Soz) behauptet, für die in 
Barcelona verhafteten engliſchen Staatsangebötige jet 
deren Regierung mit größerer Energie eingetreten als 
die deutſche. Sie habe ſogar die Freilafjung Einzelner 
durchgeſetzt. Das bätte die deutſche auch erreichen 
können. In der Orlentpolltik müſſe er wenigſtens 
fordern, daß Deutſchland ſich nicht in das Schlepptau 
Rußlands nehmen laſſe. 

Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall: Damit aus 
unſerem Stillſchweigen keine falſche Folgerungen ge⸗ 
zogen werden, erkläre ich, daß ich Mittheilungen über 
den Stand der kretiſchen Angelegenheiten zur Zeit 
nicht machen kann. Sobald der Zeitpunkt gekommen, 
wird der Reichskanzler die gewünſchte Auskunft gern 
ertheilen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) conſtatirt, daß ex. feiner» 
zeit entſchleden Einſpruch dagegen erhoben habe, daß 
Deutſchland die Führung in der Frage der Blocktrung 
des Plräus übernommen 
Abg. Bebe! (Soz.) 
gewechſelten Aktenſtücke. 
Der Etat des Auswärtigen Amis wird bewilligt. 
Beim Colontal⸗Etat fragt 

Abg. Bebel (Soz) an, wie weit das gegen 
Dr. Peters ſchwebende Dis ciplinarverfahren vorge⸗ 
ſchritten ſei. 
Colontaldirektor Frhr. v. Richthofen thellt 
mit, daß das Vorverfahren abgeſchloſſen. und Termin 
zur mündlichen Verhandlung vor der Desciplinar⸗ 
kammer auf den 24. April angeſetzt worden jet. 

Der Eolonialetat wird bewilligt. 

um Etat des Reichsamts des Innern beantragt 

bg. Dr. Schul ⸗Lupftz (Reichsp.) die Er⸗ 
richtung einer landwlrthſchaflich⸗techniſchen Reichsanſtalt 
für Bafteriologfe, 

Staatsſekcetär Dr. Bötticher: Es ſeien von 
den Elnzelſtaaten bereits ſolche Anſtalten errichtet. 
Er würde es nicht für zweckmäßig halten, noch eine 
beſondere Behörde ins Leben zu rufen. Behörden 
hätten wir ſchon genug. Man könnte die Aufgabe 
einfach dem Geſundheitsamt überweſſen. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) unterſtützt 
den Antrag, da die nebeneinander beſtehenden Staats⸗ 
anftalten nicht zu einer zweckmäßigen Arbeitsthetlung, 
ſondern zu einer bedauerlichen Zerſplitterung geführt 
aben. 

Abg. Dr. Schultz ⸗Lupitz zieht mit Rückſicht auf 
die entgegenkommenden Erklärungen des Staa 8= 
ſekretärs ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Schmidt⸗Frankſurt (Soz) beſchwert ſich 
darüber, daß dle Thätigkeit der Gewerbeinſpeckoren 
vom Verſicherungsamt nicht controltrt werden. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher ſtellt feſt, daß 
die Gewerbeinſpectſon Sache der Einzelſtaaten jet, 
denen alſo auch die Aufſicht über dieſelben zuſteht. 
Abg. Dr. Hahn (wildconſ.) fragt an, welche 
Schritte zu einer internationalen Regelung des Weges 
rechts für Fiſchdampfer gethan jeten. 
Staalsſekretär Dr. v. Bötticher erwidert, es 
ſeien durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes Ver⸗ 
handlungen mit England eingeleitet, deren Abſchluß 
aber noch ausſtebt. Nebenher fei auch eine Conferenz 
von Sachverſtändigen berufen worden, welche ſich da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß die Inkraftſetzung der Waſhing⸗ 
toner Beſchlüſſe zum 1. Juli wünſchenswertb jet, 
auch wenn eine Einigung bis dahin nicht zu Stande 
komme. 

Abg. Dr. Hahn wünſcht die Vermehrung der 
Fähren über den Nordoſtſeekanal und Tartfermäßigungen 
für die deutſchen Küſtenſchlffer, die dieſen Kanal 
paſſiren. 

Staafsſekretär Dr. v. Bötticher entgegnet, die 
Verwaltung habe allen Anforderungen genügt, welche 
die preußiſche Polſzel zur Aufrechterhaltung der Com⸗ 
munikationsmittel gewünſcht, ſei ſogar darüber binaus⸗ 
gegangen. So lange die Gebühren die Kanalver⸗ 
waltungskoſten nicht deckten, würde der Reichstag auch 
wohl kaum die Mittel zu neuen Anlagen bewilligen 
wollen. 

Abg. Graf v. H 


be. 
ünſcht die Vorlegung aller 


olſteln (conf.) bittet dringend 
um Verbeſſerung des Fährverkehrs im Kaiſer Wilhelms 
Kanal. Bel den vielen Störungen, dle jetzt vorkämen, 
müßten die Leute oft mellen weite Umwege machen 
und würden vielfach in ihrem Erwerbe ſchwer ger 


ſchädigt. 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher ſagt Abhilfe, 
ſoweit ſolche möglich, zu. 

Abg. Lorenzen (fr. Vag.) ſchlleßt ſich den 
Wünſchen des Abg. Hahn an; die Mittel würden 
ſchon bewilligt werden. 

Der Etat des Reichsamts des Innern wird dar⸗ 
auf bewilligt. 

Das Ordinarium des Milltäretats wird bewilligt 
und ſodann die Weiterberathung bis Sonnabend ver⸗ 
tagt. 5, 


— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 26 März. 

Die Vorlage betr. Aenderungen des Beamten⸗ 
Reliktengeſetzes (Erhöhung der Penſionen um 20 pCt.) 
wird in dritter Leſung genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr. 
Vereinigung der Stadtgemeinden Burtſcheidt und 
Aachen. Die Gemeinde⸗Commiſſion beantragt unver⸗ 
änderte Annahme. 

Die Abgg. Mies und Dautzenberg (Centr.) be⸗ 
kämpfen, die Abgg. Hausmann (kl.). Schlablitz (erk.), 
Spahn (Centr.) und Naumann (konſ.) befürworten 
die Vorlage, welche angenommen wird. 

Bei der Berathung der Vorlage betreffend die 
Erweiterung des Stadtkreiſes Breslau bekämpft 

Abg. v. Puttkamer ⸗Ohlau die Vorlage aus 
prinzipiellen Gründen wie aus lokalen. Die Bes 
wohner Kleinbrucks wollen von der Eingemeindung 
in Breslau nichts wiſſen, da dieſe großſtädtiſche Ein⸗ 
richtung überall iim Reichstage durch Sozialdemokraten 
in der unwürdigſten Welſe vertreten ſel. 

Die Abgg. Porſch (Centr.). Hausmann (ul.) und 
Gothein (fr. Vg.) find für die Vorlage, welche auch 
Reg.⸗Commiſſar Braunbehrends befürwortet. 

Die Vorlage wird mit großer Mehrheit gegen die 
Stimmen der Deutſchkonſervatlven angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Rlchtergehälter⸗ 
Vorlage.) 8 


Deutſchland. 


Berlin, 26. März. Den Mitgliedern des Bundes ⸗ 
rathes find Facſimiles von den Marinetafeln 
des Katſers in grauer Mappe zugegangen. 

— Die europätihen Mächte haben ſich vor Creta 
wieder einmal zu einer That aufgerafft und das 
Inſurgentenlager beſchoſſen, worüber folgender amt⸗ 
licher Bericht des Commandanten der „Salferin 
Auguſta“ vorliegt: „Gemäß der Abmachung der vor 
Creta kommandirenden Offiziere haben die Schiffe 
aller Großmächte auf Signal des ktaltleniſchen Admirals 
von 3 Uhr 15 Min. Nachmittags ab zehn Minuten 
lang auf das inzwiſchen von den Inſurgenten ge⸗ 
nommene Blockhaus und die Stellungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen bel Maloxa mit dem Erfolge gefeuert, daß 
das Blockhaus geräumt und die Flaggen auf den 
griechiſchen Stellungen ntedergeholt wurden. Den 
erſten Schuß hatte das titalieniſche Schiff abgegeben. 
„Kalſerin Auguſta“ feuerte 13 Schüſſe ab.“ — Das 
Reſultat dec Beſchießung iſt, daß die Beſatzung des 
Forts Malaxa bis auf 6 Mann, im Ganzen 54, ge⸗ 
tödtet worden ſind. 

Straßburg l. Elſ., 26. März. Der kaiſerliche 
Statthalter hat das ſernere Erſcheinen der „Kolmarer 
Zeitung“ und des „Mühlbhäuſer Volksblatt“ verboten, 
weil beide Blätter zur Hundertjahrfeter unter der 
Meberfchrlit „Wir machen nicht mit“ einen Artikel 
brachten. welcher das Andenken Kalſer Wilhelms des 
Großen in grober Weife beſchimpfte und lediglich dem 
Zwecke diente, die Bevökerung von Elſaß⸗Lothringen 
mit Haß gegen das deutsche Kaiſerthum zu erfüllen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 27. März 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
28. März: Veränderlich, normale Temperatur, leb 
bafte Winde, Sturmwarnung. Für Montag, den 
29. März: Wolkig, Niederſchläge, windig, kühl. 

Auf das Telegramm, welches das Feſikomitee 
des patriotiſchen Damenabend vorgiftern Abends an 
Ihre Majeſtät die Katſerin abgeſandt hatte, iſt geſtern 
Nachmittags aus dem Ho marſchallamt der Kaiſerin 
der Frau Commerzienrath Peters folgende Antwort 
auf telegr-phlichem Wege zugegangen: 

Ihre Maj e ſtät die Katſerin und Königin laſſen 
für patriottiche Begrüßung von Frauen und Jung⸗ 
rauen Elbing's, durch wilde Ihre Maj ſtät ſehr 
ertteut worden find, Allexhöchſt Ihren Dank übers 
m ttelm. 

von dem Kneſebeck, 
Kammerherr vom Dienſt. 

Ju der geſtrigen Verſammlung des Lehrer 
innen Vereins gab die Vorſitzende ein Reſerat über 
die erſten beiden Vornäge des Herrn Pfarrer Gerok⸗ 
Stuttgart, der im Winter 1895 —96 an 6 Abenden 
vor Frauen über teigende Themen ſprach: 1. Allse⸗ 
meines zur Frauen rage. 2. Die Frau und die Er⸗ 
ziehung. 3. Die Frau und das Chriſtenthum. 4. Die 
Frau und die S:ände 5 Die Frau in der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft. 6 Die Frau und die Stttlichkeit. 
Dieſe Vorträge find ſeither in Buchſorm erfchlenen 
und zeichnen ſich durch edle Sprache ebenſo ſehr, wie 
durch ſchurſe und gewandte Dialektik aus. Im erſten 
Vorirag ſtellt der Verſaſſer dle Leitſätze auf: Wenn 
es des Menſchen heillge Aufgabe iſt, nicht nur ſich 
ſeiber zu leben, ſondern des Nächſten Wohl zu berück⸗ 
fidiigen, fo hat jede Frau heutzutage die Pflicht, ſich 
mit der Frauenfrage zu beſchäftigen. Die Beſchäfti⸗ 
gung muß darin beſtehen, dle elnſchlägige Litteratur 
kennen zu lernen, die Berufsgenoſſinnen durch die 
That zu unterſtützen und das Intereſſe für die Be⸗ 
ſtrebungen der Frauen in weiteren Kreiſen zu wecken. 
So wichtig die Frauenfrage als Brotfrage, Erziehungs⸗ 
und Rechtsfrage iſt, wiegt ſie doch am ſchwerſten in 
ihrer ſittlichen Bedeutung, denn ſie glebt nicht nur 
neue Rechte, ſondern legt auch neue Pflichten auf. 
Da der Satz: „Die Frau gehört ins Haus.“ heute 
ncht mehr haltbar iſt, muß dle Richtlinie der Frau 
werden: „Dle Frau muß in der Welt zu Haus ſein.“ 
Im Vortrage „Die Frau und die Erziehung“ ſtellt 
der Perfoſſer zuerſt ſeſt, daß dle weibliche Erziehung, 
in ollen Einrichtungen bis jetzt ein Werk des Mannes, 
ſowohl in ihren Grundſätzen als in ihrer Ausführung 
in Schule und Haus an bedenklichen Mängeln und 
Widerſprüchen krankt. Obwohl der leitende Grundſatz 
ift, „die Frau gehört ins Haus,“ wird das Mädchen 
in häuslichen und vorwiegend weiblichen Künſten 
wenig oder garnicht unterrichtet, dagegen umfaffen dle 
Lehrpläne der Mädchenſchulen biefeiben Fächer wie 
dle der Knabenſchulen, die den Schüler für die Oeffent⸗ 
lichkeit und die Welt bilden. Der Verfaſſer fordert: 
„Es muß der Frau ein größerer Antheil an der 
Schulerziehung und Schulleitung gegeben werden. In 
einen Schulrat für Mädchen gehören Frauen und 
Mü ter.“ Die Frau fol Pflegerin des Schönen fein, 
doch macht dle heutige Erziehung fie nur zur Dllet⸗ 
tantin auf allen Gebieten. Widerum können gut be⸗ 
anlagte Mädchen oft den ihnen zuſagenden Beruf nicht 
erareifen, weil die Koſten der Ausbildung nur au die 
Söhne gewandt werden. Als Abhülfe der Uebelſtände 
ſiebt der Verfaſſer die Elnheitsſchule an, die von allen 
Ständen, beſucht wird, und in welcher Knaben und 
Mädchen von Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet 
werden. Die Frau muß zur Selbſtändigkeit im Denken, 
Handeln und Fühlen erzogen werden, und das Ge⸗ 


markt herrſchte auf allen 


fühl der eigenen Verantworllichkeit muß in ihr ger; 


weckt werden. Damit beſſere Zuſtände herbeigeführt 
werden können, müſſen vorerſt die den Männern 
offenen Lerngelegenheiten auch dem weiblichen Geſchlecht 
erſchloſſen werden. 

An unſerem Gymnaſium fand geſtern eine 
Ablturtientenprüfung ftatt, zu welcher 16 Oberprimaner 
ſich gemeldet hatten. 12 von denſelben erhielten die 
Maturität, während 1 kurzvorher zurückgetreten war. 

Der Gewerbeverein hält am Montag, den 29. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, eine Generalverſammlung ab. 

Bertha Rother, das vielbegehrte und viel ver 
fehmte „Märchen“ wird ſich in den nächſten Tagen 
auch bei uns ſehen laſſen. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
teil erſichtlich, findet Sonntag, den 28. und Montag 
den 29. März Abends 74 Uhr, im Gewerbehauſe eine 
größere Spectalitätenvorftellung ſtatt, bet welcher außer 
der obengenannten Dame noch verſchledene andere 
Capacitäten der Artiſtik mitwirken werden. Die bes 
rühmte Leſſranl⸗Truppe wird ſich mit der ihr 
eigenen Pantomime „Im Reiche des Schatten“ pro⸗ 
duzlren. 

Militär Conecerte der vollſtändigen Kapelle des 
Gren.⸗Reg. König Friedrich III. 1. Oſtpr. No. 1 in 
Untform, werden am Dienſtag, den 30., und Mitte 
woch, den 31. d. M. Abends, in der Bürger Reſſource 
abgehalten werden. Am Dienſtag Abend findet großes 
Salon Concert ſtatt, während der Mittwoch Abend der 
Aufführung von Strauß ſchen Muſikſtücken ge⸗ 
widmet iſt. Die Direktion der Kapelle liegt tu Händen 
des Sabal-el⸗Cher, der neben ſelnem fremd klingenden 
Namen auch die Eigentbümlichkelt an ſich hat, der erſte 
und einzige Exote in mitten der deutſchen Milttär- 
kapellen zu fein. Sabal⸗el⸗Cher iſt nämlich Mulatte. 

Der Elbinger Schweineverſicherungsverein 
bält am Mittwoch, den 31. März. Abends 7 Uhr, 
eine ordentliche Generalverſammlung in „Oigan“ ab. 

Dem evangeliſchen Afrikaverein hat der 
Minifter des Innern zu der Errichtung eines Sana⸗ 
torlums in den oſtafrikaniſchen Schußgebleten eine 
öffentliche Ausſplelung von Kunſtgegenſtänden ges 
nehmigt. Es ſollen 25 000 Looſe à 1 Mk. in der 
ganzen Monarchie vertrieben werden. Vorgeſehen ſind 
1515 Gewinne im Geſammtwerthe von 17 000 Mk. 
Die Ziehung ſoll am 15. November d. Is. in der 
Anſtalt Bethel zu Bielefeld ſtattfinden. 

Die berühmte mechaniſche Schuhwaaren⸗ 
fabrik mit Dampibeirieb von Jetzlaff u. Co. in 
Straußberg bei Berlin eröffnet am 1 April d. Is. 
am Alten Markt 17 eine größere Sduh Niederlage. 
Dieſelbe fol den weitgehendſten Anforderungen ent⸗ 
ſprechen und ganz im Stile eines großſtädtiſchen Eta⸗ 
bliſſements eingerichtet ſeln. 

Ein Geſchenk an die Damen. Alle Leſerinnen 
dieſes Blattes erhalten unter Berufung auf dieſe Nottz 
in der nächſten Buchhandlung gratis das vorzügliche 
Moden⸗Journal „Der Moden Salon“, welches elegante 
und doch einfache Kleider, geſchmockvolle Hüte, ſonſtige 
Garderobeſtücke und Wäſche, eine Schnittmuſter⸗ und 
Handarbeits⸗Beilage, ſowle ein farbiges Modenkupfer 
enthält. Dieſes Blatt iſt zum Abonnement außer- 
ordentlich zu empfehlen, denn es bletet außer 3000 
geradezu muſtergiltigen Modellen jährlich auch noch 
gratis „Die Kinder⸗Mode“ mit praktiſchen Garderobe⸗ 
ſtücken, Handarbeiten und Leſeſtoff für unſere Kleinen. 
Außerdem erhält jede Abonnentin Schnitte nach Maß 
von allen abgebildeten Modellen gratis. 30 Pf. für 
Porto, Speſen ze. Mit dem eben erſchienenen Heft 
beginnt ein neues Duartal. 

Oeffentliche Klaſſenprüfungen In dieſen 
Tagen finden an unferen Volksſchulen bis Ende dleſes 
Monats die fogenannten öffentlichen Flaſſenprüſungen 
ſtatt. Längſt hat man dieſe Art von Prüfungen in 
faſt allen Orten abgeſchafft; auch für die hleſigen 
höheren Lehranſtalten bat man die öffentlichen 
Prüſungen nicht beizubehalten vermögen. Hünſichtlich 
der Volksſchulen hat man ſich bei uns leider noch 
immer nicht dazu entichließen können, dieſen Zopf aus 
alter Zeit zu beſelrigen. Nach dem bisherigen Modus 
war der Tag vor der öffentlichen Klaſſenprüfung wie 
auch nach derſelben ſchulftel. Durch Anordnung der 
Königlichen Regterung zu Danzig find dieje ſchulfrelen 
Tage für die diesjährigen Prüfungen jedoch zum erſten 
Male aufgehoben worden. Als einzigen Grund für 
die Beibehaltung der öffentlichen Prüfungen macht 
man in der Regel nur geltend, daß durch dieſelben 
die Beziehungen zwiſchen Elternhaus und Schule auf⸗ 
recht erhalten werden tollen. Wenn es thatſächlich 
keine andere Mittel gäbe, um dieſe Beziehungen aufs 
raucht zu erhalten, jo könnien wir auf dleſes letzte 
Mittel auch gerne verzichten. Die Zahl der Mütter 
und Väter, welche den öffentlichen Prüſungen ein 
Inlereſſe enigegenbringen, iſt doch eine ſehr geringe. 
Der Vater wlad allerdings häufig nur dadurch an die 
Prüfungen erinnert, daß er feinem Sohne oder ſeiner 
Tochter einen neuen Anzug anſchoffen muß. Die 
Mütter wohnen dann auch wohl noch hin und wieder 
den Prüfungen bel. Doch iſt deren Zahl nur eine 
ſehr geringe. Daß die öffentlichen Prüfungen für den 
Schulbetrieb aber leider viele Störungen mit ſi 
bringen, daß ſehr wichtige pädagogiſchen Bedenken da⸗ 
gegen ſprechen ꝛc., das ſchelnen ſich die Freunde der 
öffentlichen Prüfungen zu verhehlen. Hoffentlich wird 
man bet uns in Elbing wie auch ſaſt allenthalben den 
Werth dieſer Prüfungen durch Abſchaffung derſelben 
richtig würdigen. 

Das Vermögen der Kreisſparkaſſe Elbing be⸗ 
trägt, nach der Geſchäftsüberſicht vom 27. Februar 
1897, 67 082,75 Mk. 

Stinte werden jetzt wieder fellgeboten. 

Eine polizeiliche Milchreviſion wurde heute 
bier abgehalten. Es iſt nichts ſtraffälliges dabei beob · 
achtet worden. 

Grundſtücksverkauf. Herr Rentier Wedekind 
aus Elbing hat das Romanowskiſche Grundſtück, 
Herrenftraße, worin ein Materials und Colonlalwaaren⸗ 
1 betrieben wird, für den Preis von 9500 Mk. 
gekauft. 

Geſtohlen wurde am Donnerſtag der Kellnerin 
eines an der Könlgsbergerſtraße wohnbalten Schanf' 
wirths eine Geldtaſche mit 20 bis 30 Mk., welche ſie 
unbeauſſichtigt in der Schankſtube hatte liegen laſſen, 
während fie ſich für einige Zeit aus derſelben entfernte. 

Einen Steckbrief gegen die des Raubanfalles 
am 13. März er. in der Nähe von Altendorf, Kreis 
Marienburg, verdächtige 2 Perſonen erläßt heute der 
Erſte Staatsanwalt des hieſigen Landgerichts. Als 
muthmaßliche Thäter bezeichnet der Steckbrief einen 
Mann mit engliſchledernen Hoſen und grünem Jaquet 
und eine Frau, groß, mit einem rothen Tuch um den 
Kopf und einem Kloppkorbe mit 2 Deckeln. 

Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochen 
Plätzen ein überaus reger 
Verkehr. Auf dem Friedrich Wilhelmsplotz waren in 
großen Mengen Butter und Eier vertreten und koſtete 
Butter pro Pfund 0 901,00 Mk., Eier die Mandel 
60—65 Pf. Alte Hühner waren nur menige vor 
handen und verlangte man pro Stück 1.00 — 1.50 Mk. 


Der Kartoffelmarkt war ſo überaus reichlich beſch'ckt, 
daß die Poſtſtraße nicht ausreichte und die Logenſtraße 
längs der Fabrik noch dicht beſetzt war; für weiße 
Kartoffeln wurden 20, für blaue 20—25 Pf. pro 
5 Ltr. gezahlt. Eine große Auswahl von Fiſchen bot 
auch der Fiſchmarkt. dieſelben waren auch heute 
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Kgl. 
. und Sobbowitz ſämmtlichen Wal t 
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udrathsämtern, ſämmtl. Mag ſt alen, 
ſlädtiſchen Kämmereikaſſen und in den Ge⸗ 
ſchättsräumen der Kgl. Poltzel⸗Directton zu 
Danzig zur Einſicht offen. — Die Beſitz ec gekündigter 


billiger wie bisher und hörte man allgemein, daß die] Schuldverſchreibungen verlleren, wenn fie die E nlö ung 
Hausfrauen mit dem Elnkauf zufrieden waren. Räucher⸗ der letzteren zu dem beftimmten Zeitpunkt unterlaſſen, 


waaren waren wenig vertreten. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt waren ſchon friſche Radleschen und Schnittlauch 
vorhanden. Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt und 
ſcheinen die Fleiſchpreiſe etwas herunterzugehen, 
denn man kaufte heute friſchen Schweineſchinken bereits 
für 50 Pf. pro Pfd., Kalbfleiſch wurde das Plund 
mit 20—35 Pf. bezahlt. Auf dem Getreidemarkt 
befanden ſich 4 Fuhren Hafer zu 3.20—8,30 pro 
Scheffel, 9 Fuhren Heu zu 3—3 20 Mk. pro Ctr. 
und 3 Fuhren Strob zu 27 Mk. pro Schock. 

Die Jufluenza in der Form der Bruſtſeuche 
iſt unter den Pferden des Hoſbeſitzers R. Jacobſon 
in Fürſtenau ausgebrochen. 

Der Beſitzer Johann Albrecht aus Neu⸗ 
langhorſt iſt für dieſe Ortſchaft zum zweiten Schöffen 
gewählt worden. 

Den Gemeinde⸗ und Gutsvorſtänden unſeres 
Kreiſes iſt die Elnkommenſteuer⸗Veranlagung für das 
Jahr 1. April 1897/98 und Ergänzungsſteuer⸗Ver⸗ 


anlagung für die Jahre 1897/99 bereits zugegangen.] Elbing finden ſtatt: am Montag, den 5. Apr l. Vor⸗ 


Influenza in Form von Bruſtſeuche iſt unter 
den Pferden des Käſeretbeſitzers Leonhard Krieg in 
Neulanghorſt, des Gemeindevorſtehers Kämmer und 
Hofbeſitzers A. Dorn in Rogathau ausgebrochen. 

Der Waiſenrath für die Ortſchaft Schönmoor 
iſt der Beſitzer Abraham Woßmann, für dle Ortſchaft 
Laakendorf der Beſitzer Johann Rabenhorſt eben daſelbſt. 

VBienenwirthſchaftlicher Gauverein. Für die 
beiden Gauveretne Danzig und Marienburg findet 
auch in dieſem Jahre eine gemeinſchaftliche Haupt ⸗ 
verſammlung und zwar am 20. April d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Schützenhauſe zu Danzig ſtalt. 

Warnung. Der Kaufmann H. in N., welcher 
ohne die Schankconzeſſion zu haben, im vergangenen 

erbſt an Steinſchläger, die bel ihm in Koſt und 

ogis waren, Brannkwein veräußerte, wurde mit einer 
Geldſtrafe von 30 Mk. beſtraft. 
ſelbe für den unerlaubten Betrieb des Schankgewerbes 
nach $ 60 Nr. 2a des Gewerbeſteuergeſetzes die 
Jahresſteuer von 15 Mk. zu entrichten, ſowle die 
Koſten des Straſverfahrens zu tragen. 

Eine Aenderung der Verwaltungsbezirke der 
Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg und Danzig tt info- 
fern getroffen worden, als die Strecke Schöaſee⸗ 
Oſterode 1. Oſtpr. der Direktion Bromberg abge⸗ 
nommen und der in Danzig übertragen wird. 

Perſonalien. Der Regterungsaſſeſſor Dr. Roſpatt 
zu Koſchmin iſt bis auf Wetiered dem Landrathe des 
Kreiſes Schlochau, Regierungsbezirk Marlenwerder, zur 
Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetbellt 
worden. 

Der Reglerungsaſſeſſor v. Strauß und Torney in 
Berlin iſt der Königlichen Regterung zu Danzig zur 
weiteren dienfilihen Verwendung überwieſen worden. 


Der Gerichtsvollzſeber Gerhardt in Tuchel iſt in 


Außerdem hat der⸗ t 


von da ab die Zinſen des Kapltals und müſſen es 
ſich bei ſpäterer Elnlöſung gefallen laſſen, daß ihnen 
der Betrag der auf die fehlenden Zinsſcheine zur Un⸗ 
gebühr erhobenen Zinſen von dem Kapitalb⸗ trage ab⸗ 
gezogen wird. 

Den Gemeinde: und Gutsvorſtänden des 
Kreiſes Elbing ſind bereits die Gewerbeſteuer⸗ 


rollen und Gewerbeſteuerzuſchriften für 
das Jahr 1897/98 zugegangen. 0 


Am 2 April d. Js findet in Chriſtburg ein 
Erſatzvtebmarkt ſtatt. f. re a 

Die Hundeſperre iſt nunmehr auch über den 
Kreis Mohrungen verhängt worden. 

Die Jufluenza unter dem Pferdebeſtand des 
Beſitzers Auguſt Paul in Wilnau ift erloſchen. 

Milzbrand iſt unter dem Rindvieh des Gutes 


Gr. Hanswalde ausgebrochen. 
Die diesjährigen hjahrs Control Ver: 
rtſchaften des Landkreiſes 


ſammlungen für die 


mittags 9 Ubr in Junger, Nachmittags 2 Uhr in 
Hokendorſ⸗Robach; am Dienſtag, den 6. April, Vor⸗ 
mitiags 11 Uhr in Neukirch⸗Nlederung; om Mit woch, 
den 7. April Vormittags 1 Uhr und Nachmittags 2 
Uhr in Elbing für die Mannſchaften aus den un⸗ 
mittelbar anllegenden Ortſchaften; am Dienſtag, den 
13. April. Vormittags 9 Uhr in Pr. Mark, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Trunz; am Mittwoch, den 14. 
April, Nachmit ags 3 Uhr in Tolkemit. Es haben zu 
erſcheinen von der Reſerve die Jahrgänge 89/96, von 
der Landwehr die Jahrgänge 84/88 und von der Er⸗ 
ſatzreſerve die Jahrgänge 84/96. Schließlich machen 
wir noch darauf au merkſam, daß die zur Control⸗ 
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verſammlung befohlenen Leute während des ganzen 


Tages, an dem dleſelbe ftattfindet, betreffs militäciſcher 
8 oder Verbrechen, unter den Militäsgefeßen 
ehen. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin 


Berlin, 27. März Die Oſterferlen des Reichs 
tiges beginnen nach vorläufigen Ditpofitionen am 
1. April. 

Berlin, 27. März. Nach Erkundigungen an 
maßgebender Stelle iſt von dem En'ſchloß Deutſch⸗ 
lands, ſich von einer gemelnſamen Aktion gegen 
Griechenland zurückzuzleben, nickt. bekannt. 

Berlin, 27. März Des Abgeordnetenhaus wahm 
heute die Vorlage betreffend Richterge hälter in dritter 


gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Pr. Star: Leſung an; ebenfalls wurde der Antrag bezüglich der 


gard verſetzt worden. 

Der Gefangenaufſeher Lindenblatt in Carthaus iſt 
als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Schlochau 
verſetzt worden. 

Geſchäftsbereich der Eiſenbahndirektion. 
Am 1. April d. Js. geht die Elſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpec'ion II. in Thorn mit den Strecken: Schönſee⸗ 
Oſterode und Theilſtrecken von Jablonowo⸗Graudenz 
und Bahnhof Jablonowo⸗Soldau anf die königliche 
Elſenbahn⸗Directton Danzig über. Durch den Ueber⸗ 
gang werden dieſe Strecken, welche jetzt zum Geſchäſts⸗ 
bereich der Maſchinen⸗ und der Verkehrs⸗Inſpektlon 
in Thorn und der Telegraphen⸗Inſpectlon in Bromberg 
gehören, der Maſchinen⸗ und der Verkehrs Jaſpeciion 
in Graudenz und der Telegraphen⸗Juſpectlon in Danz'g 
zugetheilt. Die von der Betriebs⸗Inſpecton II. ver⸗ 
bleibende Reſtſtrecke Papau⸗Schönſee geht zu dem ge⸗ 
nannten Zeltpunkte auf die zum Elſenbahn⸗Directions⸗ 
bezirk Bromberg gehörige Betriebs- Inſpeetlon I in 
Thorn über. Gleichzeitig tritt vom 1. April d. Is. 
ab eine anderweite Abgrenzung der nachbezeichneten 
Inſp ctionen im Elſenbahn⸗Directionsbezirk Danzig ein: 
a) Maſchinen⸗Inſpektion Graudenz: es ſcheidet aus 
die Strecke Neuſtettin⸗Konſtz; b) Maſchinen⸗Inſpectlon 
Stolp: es tritt hinzu die Strecke Neuſtettin⸗Konitz; 
e) Verkehrs⸗Inſpectlon Graudenz: es ſcheiden aus die 
Strecken Konitz Laskowitz. Bromberg⸗Laskowitz und 
Teres pol Schwetz; d) Verkehrs⸗Inſpectton Dirſchau: 
es treten binzu die Strecken Konitz⸗Laskowitz, Bromberg⸗ 
Laskowitz und Terespol⸗Schwetz. 

Vor dem Zuzug mittelloſer älterer Wittwen 
nach Berlin der ſich in letzter Zeit in erheblichem 
Maße vermehrt hat, warnen verſchledene Berliner 
Frauenvereine. Namentlich ſolche weibliche Perjonen, 
die im Beſitze einer kleinen Penſion ſind, die aber zu 


ch ihrem Lebens unterhalte nicht ausreicht, ſtrömen, in 


Hoffnung auf einen leichten Nebenerwerb durch Nähe 
arbeiten, Z'mmervermiethen u. f. w., in Maſſen der 
Reichs bauptſtadt zu. Mit den großſtädtiſchen Ver⸗ 
hältniſſen nicht vertraut, brauchen fie oft Jahre lang, 
um in Berlin feſten Fuß zu ſaſſen. Die Schwierig ⸗ 
keiten, ſich bier ohne zureichende Mittel eine Exſſtenz 
zu gründen, ſteigen natürlich mit der zunehmenden 
Konkurrenz. Die armen alten Frauen, die in ihrer 
Helmath ihr Letztes veräußerten, ſehen ſich melſt in 
ihren Erwartungen arg getäuſcht und geben oft, da 
fie ein falſches Schomge fühl an der Rückkehr hindert, 
elend zu Grunde. i 

Vom 1. April d. Js. ab werden der Verkehrs⸗ 
Inſpekton Dirſchau die Strecken Konik » Laskowitz 
Bromberg ⸗Laskow'tz und Terespol⸗Schwetz zugribellt. 

Für erfolgreiche Ertheilung des deutſchen 
Sprachunterrichts iſt dem Lehrer Wolf im König ⸗ 
lichen Dombrowken und Plewa in Oſtaszewo je elne 
Prämie von 100 Mk. gewährt worden. 

Verkehrserweiterung. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat den Ausbau des an der Bahn⸗ 
ſtrecke Danzig Stolp, zwiſchen Neuſtadt und Lauen⸗ 
burg belegenen Perſonenhaltepunktes Goddendorf, Lanz 
zu einer Halteſtelle für den Wagenladungs⸗Güterver⸗ 
kehr genehmigt. Mit der Aus führung der Erweite⸗ 
rungsarbelten ſoll in Kürze begonnen werden. 

Einrichtung von Eiſenbahn » Bau ⸗Abthei 
lungen Für den Bau der neuen Eiſenbahnſtrecken 
von Bütow nach Berent, von Berent nach Cartbaus 
und von Lauenburg nach Leba follen je beſondere 
Bau⸗Abtheilungen in Bütew, Carthaus und Bauens 
burg errichtet werden. 

Die Verzeichniſſe von den Nummern der 
gezogenen Schuldwerichreibungen liegen bei der 
Realerungs⸗Hauptkaſſe zu Danzig, bel 
dem Kgl. Haupt⸗ Zollamt zu Danzig, bei 
den Kgl. Haupt» Steuer ⸗Aemtern zu 
Elbing und Pr. Stargard, bet ſämmttllchen 


Einge meln dung von Bu biſchetd⸗Aachen und SHelnbu:gs 
Poepelwit debattelos augenomwen. 

Rom, 27. März. Dem Don Qulxote zufolge, 
empfing der König Crispi. 

Paris. 27 März. Dem Matin“ zufolge ſoll 


ſahrzeugen, in der Depulirtenkammer eingebracht werden. 


* 
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der Geſetzentwucf, betreffend Neubau von 220 b 


Paris, 27. März Die einzelnen Blätter betrach⸗ 
ten den Beſuch Salisbuihs bel Hanotaux als eine er⸗ 
wünſchte Beſſerung der Verbhältnuiſſe der belden g ößten 
Seemächte. 

Paris, 27. März Der „Figaro“ meldet. Salls⸗ 
bury bat Hanotaux el. en Pan mitgetheilt. wonach 
Creta von zwei Mächten, und zwar entweder von 
England und Rußland oder England und 
Frankreich olkuptrt werden ſolle. 


Paris, 27. März. Die gelammelten Akien, betr. 
Arton, find dem Jaſtizmintſter übergeben worden. 
Die Auslieferung der Drputlsten wurde angenommen. 

Athen, 27. März. Agence. H was. Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wurde dem Geſandten der Mächte dle 
Note überreicht, mit welcher Grlechenla d gegen die 
Blockade Cretas Widerſpruch erbebt. Die Note iſt 
vom 21. d. Mis. datirt und hat ſolgenden Wortlaut: 
Ich habe dle Ehre gehabt, Ibre Note vom 18. d. M. 
zu empfangen, mit welcher Ste die Güte hatten, zu 
meiner Kenntalß zu bringen, daß die Inſel Creta von 
heute ab in Blockadezuſtand versetzt wird. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt hiervon benachrichtigt worden. Da es ins 
deſſen durch die Blockade in Zukunft unmöglich ſein 
wird, Getreide auf Creta einzuführen und da anderer- 
ſeits die Bevölkerung der Inſel ſich ſtets von aus⸗ 
wärts verproblantirt, fit es in anbetracht der Bande, 
welche uns mit der eretenſiſchen Bevölkerung verknüp'en 
meine Pflicht, Ihnen von dieſen Erwägungen an⸗ 
geſichts der Folgen, die daraus entſtehen würden uud 
wohl dem Gefühle der Menſchlichkeit nicht ent prechen 
könnten, von denen dle Reglerung (o'gt Name der 
betreffenden Macht) erfüllt iſt. Mitthellung zu machen. 
Genehmigen Ste ꝛc. gezelchnet Skuces. 

London, 27. März. „Daily News“ meldet aus 
Konſtantinopel: Hier verlautet, daß Infolge Salisbury's 
Weigerung einer Zwangsmaßregel und einer Blockade 
gegen Griechenland, Deutſchland die Abſicht habe, 
ſich von elner gemeinſamen Aktion zurückzuzlehen. 

London, 27. März. Times⸗Meldung aus Athen: 
Eine Verordnung wurde veröffentlicht, durch welche 
der Kronprinz zum Höchſtcommandirenden der griechl⸗ 
ſchen Armee ernannt wird. 

London, 27. März. Das Unterhaus verwarf mit 
28 gegen 44 Stimmen den Antrag Labouchsce, das 
Gehalt Salisbury um 1600 Pfund zu kürzen. 

London, 27. März. Die „Times“ meldet, der 
Kronprinz von Griechenland fet zum Hilfskomman⸗ 
danten über die vor Cteta liegenden Truppen er⸗ 
nannt worden. s 

London, 27. März. Unterhaus. Bei der Debatte 
über den à Conto⸗Credit verlangte Marley Aufklärung 
über die Politik der Reglerung betreffend Creta. Die 
Autonomle ſei nur Phraſe, da die Pforte fi die Er⸗ 
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örterung der Form und der Einzelhelten der Autonomie 
vorbehalten habe. Die Mehrheit der Chriſten auf 
Creta jet gegen die Autonomie, es ſei ein ungeheuer⸗ 
liches Paradoxon, die Autonomie der Bevölkerung 
durch die Durchführung der Blokade und Beſchießung 
aufzuzwingen. Das engliſche Volk jet gegen eine 
ſolche Politik. Balfour führt aus, die Mächte hätten 
die Aufgabe übernommen, Creta die Freiheit zu geben 
und werden ſich nur von ihrem eigenen Antriebe bei 
der Durchführung der übernommenen Aufgabe be⸗ 
ſtimmen laſſen. Die Oppofition ſollte ihre leere Critik 
und ihre kleinlichen Anfragen aufgeben. 
vielmehr dem Hauſe Gelegenheit geben, ſich über die 
Polttik der Regierung auszuſprechen. 
Tages Votum beantragt wäre, jo fe ste Reglerung 
berelt, ſofort einen Tag dafür anzusetzen. Im weiteren 
Verlaufe der Berathung beantragte Labouchdre, von 
dem Gehalt des Lord Salisbury 1000 ME. zu ſtreichen. 
Dieſer Antrag wurde mit 128 gegen 44 Stimmen 
verworſen und ſodann der à Conto Credit angenommen. 

Waſhington, 27. März. Das Repräſentanten⸗ 
baus hat alle Abänderungsanträge der Commiſſion 
für die Tarifbill angenommen, die meiſten Amendements 
betreffend unwichtigete Artikel aus dem Chemikalien⸗ 


Berzeichniß dagegen verworfen, fo unter meheren An- 
trägen der demokratiſchen Partei auch ein Amendement, 
nach welchem alle Artikel auf die Freiliſte geſetzt 
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„ II. Mielck. Frankfurt a. M. 


Elbinger Standesamt. 
= oo 27. 3 1897. 
zeburten: chriftſetzer Emil 
Schmidt 1 S. — Schloſſer Johann 
Petrat 1 T. — Schloſſer Wilhelm Bluhm 
1 T. — Tiſchler Ernſt Koch 1 S. — 
Arbeiter Friedrich Thiedemann 1 S. 
5 8 Hals Ferdinand 
⸗Pangritz⸗Colonie mit e 
Döhring⸗Elbing. en 
Eheſchließungen: Steuer⸗Aufſeher 
Albert Rexin mit Wittwe Wilhelmine 
Dahms, geb. Stegmann. — Fabrikarbeiter 
Eduard Brandt mit Wilhelmine Schulz. 
— Fabrikarbeiter Auguſt Hopp mit Eliſa⸗ 
beth Kroſchewski. — Böttcher Friedrich 
Rohmann mit Emma Hoffmann. 
Sterbefälle: Rentiere Wittwe Jo⸗ 
hanne Wunderlich, geb. Wunderlich, 79 J 
Arbeiter⸗Wittwe Auguſte Patz, geb. 
Keuchel, T. 2 M. — Schmiedefrau 
Sn eh a 50 J. — 
rgeſellenfrau Johanna Kretſchman 
geb. Bähr, 21 J. — Shuhmahen Alberi 
Groß, S. 10 T Feuerwehrmann 
Ferdinand Glowitz, S. 3 M. — Alters⸗ 
renten-Empfänger David Dreier aus 


Jungfer, 81 J. — i ; 
2 3 Arbeiter Daniel Ed. 
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-U. Hewerbeſchule 
für Mädchen. 
„Das Sommerhalbjahr be⸗ 
9 ginnt Donnerſtag, den 22. 
April er., Nachm. 5 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schüler⸗ 
Innen nimmt entgegen 
Profeſſor Bandow, 
Am Waſſer 21/22. 
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Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 29. März d. J 
1) Bericht des Vorſitzenden. 

Der Vorſtand. 
Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Generalverſammlung. 

Unfallbericht. 
N Hulſchidiaungs⸗Anſpruch. 
—— et Burftom. 
Die Dienſtſt 
Dienſtag, den 30. d. M., bis 
Vorſitzender. S 
weis auf die ſeiner Zeit, ſeitens der 
woch u. Sonnabend, 
1 Tr. hoch, Börſenverſammlungen 


Gewerbehaus. 
Das Militär⸗Concert findet 
57 Vorſtellung wegen nicht 


Fachſchule 
Damenſchneiderei und 


Militär-Concerte |, 


in der : Hi h 
rg = . Bürger- Ressource. „Wiſchrkonfcktion 
erdingaun enſtag, den 30. d. Mts.: Grosses Salon- Concert. Der neue Kurſus für er. 
Bun dur 1 e Med, . 3. . _ Strauss-Abend, a Aer. er ge wie bier 


auf dem Poſtgrundſtücke zu Elbing er⸗ 
forderlichen Maler⸗ und Auſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen im Wege des öffentlichen 
Angebots vergeben werden. 

„Die Zeichnungen, Maſſenberechnung, 
die Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗ 
Bedingungen, ſowie Verzeichniſſe liegen 
im Amtszimmer des Unterzeichneten zur 
Einſicht aus und können daſelbſt mit Aus⸗ 
nahme der Zeichnungen gegen eine Gebühr 
von 2,00 %, bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift verſehen g 
bis zum 6. April 1897, 


Vorm. 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, 
in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 
Elbing, den 26. März 1897. 
Der bauleitende Architekt. 
Krah. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Dienſlag, den 30. März d. J., 


von Vorm. 9 Ahr ab, 


werde ich hierſelbſt Schmiedeſtraße 
Nr. 11 im Be des Concurs⸗ 


Verwalters Herrn Wied wald hierſelbſt | 
das zur A. Teuchert Nach- 
folger'ſchen Conkurs⸗Maſſe i N 
gehörige Reſtwaarenlager, be⸗ 
ſtehend aus Galanterie⸗, Leder⸗, 
Luxus⸗ und Spielwaaren, 


im Ganzen oder getheilt in 


gegeben von der vollſtändigen Kapelle 
des Gren.-Rgts. König Friedr. III (1. Ostpr.) No. 1 
(in Uniform). 
Direktion: Sabai-el- Cher. 
— Anfang 7½ Uhr. 
Eintrittskarten: Nummerirter Tiſchplatz 60 3, Nebenſaal 40 9. 
5 Gerhard Reimer. 
BER” Beitellungen auf Familien⸗Tiſche, 5 und 6 nummerirte Plätze, werden 
am Büffet des Etabl. entgegengenommen. 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Reichhaltige Speisenkarte. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. März 1897: 
Unwiderruflich zweitägiges Gaſtſpiel 


des Fräulein 
Bertha Rother, 


das berühmte Modell des Profeſſor Gräf’s „Märchen“. 
Auftreten namhafter Specialitäten. U. A.: 

Im Reiche der Schatten, ausgeführt v. d. berühmten Lesrani-Truppe. 

Alles ſoll und muß lachen! Er 

Anfang der Vorſtellung 7¼ Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0,75 Mk. Billets im Vor⸗ 

verkauf 1. Platz 6,90 Mk., 2. Platz 0,60 Mk. bei Herrn Conditor Selck- 

mann und im Gewerbehaus. Die Direktion. 


empfiehlt reichhaltigen Früh⸗ 
ſtückstiſch, warme Küche bis 
1 Uhr Nachts, verſchiedene Biere 
vorzüglich, Engliſch Brunner 
Böhmiſch und Bock. 


Das Schnittzeichnen, Zuſchneiden und An⸗ 
fertigen von Damen⸗ u. Kindergarderoben. 
Neus Anfertigung von Reform⸗ 
koſtüms. 

Der neue Kurſus für Wäſchekon⸗ 
fektion beginnt am 6. April. Schnitt⸗ 
zeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen von 
Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderwäſche. An⸗ 


fertigen von Reform⸗Unterkleidung 
und Reformkorſetts nach Maßz. 
Luise Griegoleit, 
Induſtrielehrerin u. wiſſenſchaftl. Lehrerin, 
Spieringſtr. 14, 1 Tr. 


Trockene Maler-. Maurerfarben 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kill, Bronze 


kauft man 1 in beſter Qualität MEN 
billigſt 
(Wiederverkäufern . Rabatt) 
ei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Junger Mann 


ſucht Privatmittagstiſch. Offert. mit 
Preisangabe unt. B. 70 an die Exped. 


„ 


e Wickel⸗ u. Cigarrenmacherinnen, — = 
fehenb, ans & Ginsfpinden . Cigarrenſortirerinnen, \ Starlt Thea eat or / 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahfun 6155 Mä n al ö 7 = 8 

u, Zange ae ER ns Mävchen ls Lehrlinge Sanne 


Die Beſichtigung des Lagers kann 
am 27. und 29. d. Mts., Vorm. 9—11 
Uhr erfolgen. 

Elbing, den 25. März 1897. 


Der Gerichtsvollzieher. 


v. Pawlowski. 


Elbinger Apfelwein, 


Sonntag, den 28. März: 
Nachmittags 3 Uhr: 
Bei halben Kaſſenpreiſen ug 
Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder zwei Kinder auf ein Billet. 
Zum letzten Male: 


Die Reiſe um die Erde 
in 80 Cagen, 


nebſt einem Vorſpiel: 


Die Wette um eine Million. 
Großes Ausſtattungsſtück mit Evolutionen 
und Aufzügen in 5 Abtheilungen und 
15 Tableaux von d'Ennery und Jules 

Verne. Muſik von H. Mannſtädt. 
Mit durchweg neuen Dekorationen 

und über 100 mitwirkenden 

Perſonen. 

Im 4. Bilde: Großzer Aufzug der 
Indier. Im 7. Bilde: Amazonen⸗ 
und Bajaderentanz. 

Abends 7½ Uhr: 
Gaſtſpiel Adalbert Matkowsky, 
königlicher Hofſchauſpieler aus Berlin. 


Das Leben ein Craum. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von 
Balderon de la Barea. 


Montag, den 29. März: 


Tabak⸗Entripper 
bei erhöhten Löhnen verlangen Loeser & Woltl. 


Tiroler Kaſtanien Ser ziel ofen Selen 


Marmeladen 5 Kilo⸗Poſtſäckel prima 2,75 %, 5 Kilo: | Berufszweige, ferner viele Grundſtücks⸗ 

’ ö . 

G le ’ Poſtſäckel ſeeunda 2,25 /. Bei Vor: und Geſchäftsverkäufe wie ⸗Kaufgeſuche 
ei6e 8, einſendung des Betrages franco zollfrei. veröffentlicht täglich die 


Himbeer⸗ u. Kirsch Syruy Victor Reuser, Oſtdeutſche Volkszeitung 


Obſt⸗Export, Süd⸗Tirol. General⸗Anzeiger für Oſtpreußen. 
p. Pfd. 50 9, 


| Alten u. jungen Männern Spannende Romane! 
Cafel⸗ und Kochobſt 


wird die in neuer vermehrter Auf- (Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
zu haben in der 


L Mark, & für II. unſonſt 
ar : robenummern umjonit, 
Obsthalle 

sowie dessen radicale Heilung zur N 2 
2 Wat 20 | für eine Mark in ee Hunder t Kühe 
F Ständige und der „Alipr. Ztg.“ erbeten unt. „Kühe“. 
Inn. Mühlendamm 17, part. 


Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 
Belehrung empfohlen. 
Wi Curt Röber, Braunschweig. werden zu kaufen geſucht. Offerten — 
| . 2 in faſt neuer Frack u. Weſte 
Hilfs⸗Berichterſtatter E 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


eule, abe”. U. 


Seal. 222 


Inſterburg. „Oſtdeutſche Volksztg.“ 
Freie Zusendung unter Couvert 
Filiale der ——— acc auf fleinſte Poften — in der Erpeb. 
für Mk. 15 zu verkaufen 


Mäuſeleim! 


Beſtes Mittel zum Fangen von Ratten | N 55 alen e Oel. 5 Gingang: Pfeffertraß. Vorletztes 
und Prit 7 8 x unt. R. 49 an die Exped. d. Ztg. Mödchen zum 1. I Vene 5 rei er 
ri e eee eee gmont. 
* Häabs, | Sohn achtbarer Eltern, 


Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. 
Dieuſtag, ni 30. März: 


Vom 30. März ab wohne ich 


Dr 
1 Sbesterie zum Roten Kreuz. Kurze Heiligegeiſt⸗ 


Spezialgeſchäft für Photographie. gg der Luft und Befähigung zum Zeichnen 
eee er eee zeigt, wird als Litographen⸗Lehrling geſucht. 


Zimmer 


Carl Schmidt Nachf., 


u. Mauerſtr.⸗Ecke, 1 Tr., 


e tz tes 
tipiel Adalbert Matkowsky. 
un Othello. 


8 Uhr Abends: 8 
General verſammlung. 
2) Wahl der R Sreviſ 
3) ee 
Elbinger 
Schweineverſicherungs. Perein. 
Abends 7 Uhr: 
Ordentliche 
T 8 ord 5 
9 gaſsenbericht 28 
3) Vorſtandswahl. 
9 Verlegung 5 Vereinslokals. 
6 Dr 
Albinger 
Schweineverficherungs-Werein, 
unde 
wegen Kaſſenabſchlnz . 
inel. Freitag, den 2. Apr 
aus. E. Hide hrabat, 
3 SEEN 
Der unterzeichnete Vor⸗ 
DRS Innbtwiethfehaflichen 
Lokalvereins 1555 hiermit, mit Hin: 
daß en Bi 1085 Anzeige, bekannt, 
von 11 bis 12 uhr Mittags, im 
Börſenlokal, Heiligegeiſtſtraße Nr. 26, i 
. hoch, a u gut möblirtes 
ſtat 
Neolt g N a | zu vermiethen Spieringſtraße. 


Kunſt⸗Anſtalt für hervorragend moderne 
5 litographiſche Erzeugniſſe. 


gegenüber dem Hotel „Engliſches Haus“. 


Dr. med. Crüger. 


Grube. 


Kalkſcheunſtr. 16. 


Vorverkauf: von 10—1 und 3 —4 Uhr. 


- Eröffnung“ cr oo Schuhwaaren-Niederiag; 


der Schuhwaaren-Fabrik mit Dampfbetrieb von 


Jetzlaff & Co., Straussberg bei Zerlin, | 


in dem eigens dazu hergerichteten Hause 


Alter Markt u 17, am l. April 1897. 


444444444441144ʃ4ʃʃʃʃ 


a 5 eee x IE = k 
Mee e Th, Jacoby, Aer ; Vorläufige Anzeige. ; | 
Am 3. April a. c. eröffne ich unter meiner eigenen Firma | 
empfiehlt zu den bevorſtehenden 8 — 
. | Ber mann Penner E 
In Uma 1 | nen - im Hause des Herrn Buchhändler Meissner ö 
i 44 Alter Markt 44 
Schwarz Gonfirmationd-Roben 2. ag | 
Sch kleinen 1 * onal⸗ Nr Robe 6 Mtr. 3,25 N [ } 
warze Siegel deten blade Tabak- Aud VID ATELIEN-GERG 
reinwoll. bee doppeltbr, Robe 6 Mtr. 4,55—4,75 = . I 13 
Schwarz Mohair Eröpe-oben,, Mir-4.85_5,10 verbunden mit ie | 
a nen tr. 4.85 5,1 5 Wein-, Rum- und Cognac-Verkauf. 2 
Schwar ret doppeltbreit, Robe 6 Mtr. 5,75—5, 95 5 gros Len detail. | i 
warz Cröope⸗Roben : Hochachtungsvoll 
ſchwer reinw., uni u. gemuſtert, doppbr. Robe 6 Mtr. 6,85 — 7,10 8 3 j 
Neuheiten in ſchwarz ſchwer reinwollenen : 8 Hermann Penner. 9 2 
Mozambique⸗ Matl afle, Alpacca⸗ Mohair⸗ 5 LAURA HEIRATEN RIUNENNTUERDALENORIUALURTRUELULLELSRUEBFLNUR ABBRUCH UN 5 Br $ 
und Grenadine⸗Roben. 8 


Weiß Conſirmations⸗Robe, 
reinwoll. Mouſſelingewebe, Robe 4,95 
wen d an Fee nn 6 Mtr. 575-610 
jenen Sun Bi Robe 6 Mtr. 7,10-—7,45 
A en neee Noe nr. 75-8,25 
Eau hebioh oben, 6 Mtr. 9159,95 


TERSESSTTEITF TI - 
| 8 uf 


ei i ir⸗ Öhe- ; | 

Weiß Tuch, Mohair⸗, Mohair⸗Cröôpe⸗, 4 ud größtes Strba, Eublſſenen 
Bengalin-Roben, l: am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Haufe. 
ſchwer reinwoll., Robe 6 Mtr. 10, 25, 11. 50, 12, 50. ii Beſtellungen unter per. fachm. Leitung bei Garantie 
7 f eier 
- rzeſter Zei „ e 

Weiß geſtickte Batiſt⸗Roben, m 1 Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 1 
2 Mtr. Stickerei Bond 4½ Mtr. ſchmal. Stickerei, Robe 3,75. 3 i von Otto Herz & Co. h 


„Russ. Gummischuhe z. Fabrikpr. 


Heu. Weiß geſtickte Batiſt⸗Roben Neu. 


| mit geſtickten Entredeux. 
Geſtickte weiße Batiſte Weiße 3 
I in ganz neuen Deſſins. von p. Mtr. 55 


ann Einſegnungs⸗Schlipſe, 
Einſegnungs⸗Taſchentücher, Einſegnungs⸗Handſchuhe, 
Einſegnungs⸗Strümpfe, 
Kragen, Manſchetten, e 5 111 era: u. Knaben. 


F. F. Resag” 


eutscher 12 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
Caffee 5 


WM  Cichorien-Wurzelı -Wurzeln - 


Von Montag ab 
erhalte täglich 5. ar Au u haben = u 


in den meisten Colonialwaaren-, Droguen- 
7 Talelbutter und Seifen-Handlungen. x 
pro Pfd. Mk. 1. Dr. Thompson’s 


e 


Grosser Ausverkauf wan — 


bei 


J. Unger & Sohn, 


Tuch-, Confections-, Manufactur-, Mode- und Kurzwaaren-Lager, 
Fischerstrasse No. 2. 


e 


— — nn wenn nenn nenn nen 
ar 


AN 


SIHICHHLIHLH 


Preise enorm billig, auch für 
sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs-Saison. 
Verkauf nur gegen Casse. 


Senno Dar maus Naclif. ee —— FC N 
efahrlo!!“ jmerzlos! FRE oe Se e eee eee N 
* ., Wer hustet, Silenen he. 
Hühnerau e einge Vereine - Bonbon, ee heilt ſicher u. 25jähr. 
. | 8 ämtirt) re 10 Pfg. Alleinige Niederlage bei t. Erfahr. Dr. Mentzel, it 
Hornhaut u. Warze fil. Be F ritz Laabs, e Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 


ſtraße 27, I. 2 brieflich. 


beim Gebrauch eines Hühneraugen⸗ Marke III (h e r b), * 


ganze Flaſchen Ca, u Drogerie zum Roten Rn. 


pflaſters. Preis 40 3. Gegen Ein⸗ 
aſche 0,3 Ä 

ſendung von itz 5 per Poſt franco. | Re 1 [m 10 N = 1 en : S 21111 0 2 Der mus 
a TILZ ‚ans, K 2. it das beste und im Gebrauch billigste ne 0235 , vi m rd 5 N 

rogerie zum Roten Kreuz. und bequemste per Liter excl. Faß ar 0,30 chf. | 
A. Danielowski,; Waschmittel „ Celonialnaaren. 

2 a i 

Heu. Mühlendamm 67. der Melt. & 581 Ba al 1 E D Delicatessen-, 2 | 

Colonialwaaren |man achte genau auf den Namen Alter Markt. e ee; Südfrucht- u. 

und Weinhandlung, und ee e EEE NEN, im Orte und nach allen Orten hin. 8 Wein- Nandlung. 


Destil lation Müblirtes 3 Immer zeratise, för atis® Hierzu eine Beilage. 
0 für jungen Mann geſucht. Offerten mit. 3 Erstes Deutsches Handels- Lehr. Institut 2 Für die hieſigen Abonnenten liegt 


8 f 8 
Rum und Cognac, Kartoffeln und Rüben ſind zu] Preisangabe unter K. 97 an die BT 2 Sonac an 30 Denis, 8 „Illuſtrirte Sonntags ⸗ 


NE il. ächter Verſchniit. verkaufen Neuegutſtr. Nr. 28. 1 Exped. d. Bl. Sees IIII KIT TI II. N) 


Veilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 28. 


Nr. 74. 


März 1897. 


En 


Nr. 74. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die Soztaliften beſchloſſen, im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine Anfrage auf Einführung des allgemeinen 
Stmmrechts und Verſetzung Badenſs in Anklagezuſtand, 
ferner einen Dringlichkeltantrag wegen Einſetzung einem 
4 590 Unterſuchungskommiſſion anläßlich der 
Br lung der Elſenbahnarbeſterorganiſationen einzu⸗ 
1 ngen. Erhält der Antrag auf Verſetzung Badenis 
le Antlageguftanb nicht die nöthige Unterſtützung, wird 
dle Eenſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung der 
Wahlvorgänge beantragt werden. Eine weitere Anfrage 
See KR, die Erweiterung des 

rſchutzes, insbeſondere die Eintührung der Acht⸗ 
ſtundenſchicht für Arbeiter. 152 he 

Paris, 26 Mg. Pd 

26. ärz. räſident Faure em 
heute Nachmittag 5 Uhr Nanſen, Welte ihm Bun 
den ſchwediſchen Geſandten vorgeſtellt wurde. Faure 
2 8 0 etwa eine halbe Stunde 

e demſelben i 
ing de ee e Inſignlen des Kommander⸗ 

— Wie hieſigen Blättern aus Algier emeldet 

Bid, ift der dort angekommene tuſſiſche Großfürſt⸗ 
hronfolger plötzlich fo ſchwer erkrankt, daß man an 
feinem Aufkommen zweifelt. Der Zar wurde be⸗ 


Baer. 

vignon, 26. März. Ein Polilzeikommi 
nahm heute in der Wohnung des denen Pet 
Saint Martin zu Carpentras eine Hausſuchung vor 
Saint Martin iſt wahrſcheinlſch von Naquet rechtzellig 
gewarnt woeden und muß Frankreich bereits verlaſſen 
haben. Naquet ſelbſt hielt ſich ſeit acht Tagen in 


Nizza auf und dürſte zur Zeit 
Grenze überſchrüten hab an Zeit ſchon die ttalienifche 


Nach einem Tel a 

— em Telegramm aus Canea v 

Ne ſind in Heraklelon Engländer 1 2855 
Imo es Mann ruſſiſcher Truppen gelandet. 

Ne: . die Kölnische eltung“ aus Canea von 

25 me det, iſt das öſterreichiſche Kanonenboot 

0 “ heute bei Klſſamo von den Aufſtändiſchen 

eſchoſſen worden; die „Elſter“ erwiderte das Feuer 

aus Schnellfeuergeſchützen. 


Von Nah und Fern. 


* Ein Betr ‘ 
ſtädter Bank a | gegen die Darm. M. 


wurde geſtern verübt, d 
durch die Perſon, die den Schw ndel auszuüben ſuchte, 


noch ein ganz beſonderes Intereſſe erhält; e 
nämlich ein 22jäbeigeß junges Mädchen Die Borgänge 
et dieſer Angelegenheit, die vorausſichtlich noch wets 
auen düsen im Gefolge haben wird, weil man 
annimmt, daß das Mädchen zu der That angeftiftet 
worden iſt, find folgende: An der Kaſſe der Darm⸗ 
ſtädter Bank erſchien ein junges Mädchen und präſen⸗ 
Urte dem Kaſſirer eine geſtempelte und mit voller 
Unterſchelft verſehene Qufttung der Firma Klavier 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der New⸗Norker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 


— Nachdruck verboten. 


12) 

„Ich wollte am Tage nach jene 

„ m 
dend bite di W Bit in Dein 
) 1 4 3 2 2 
bittere Stunden Wan in be e 


eiden i 
wenn jenes Weib nicht exiſtirte!“ erſpart geblieben, 
Schilderung 


„Als Ada ihm hierau eine gen 
ihrer 175 giebt, ruft er are ig 
„Nicht einen Tag länger darfſt Du in di 
an Autoürdigen Stellung Bleibe. Mein Bale 
Eh nn Pes ich Dich liebe, und ich bringe 
ier Soden ‚einer befreundeten Familie bis zu 


„Aber — 2 f 1 
einer Bülenden Vene eee e 


„Bus was — mein Lieb?“ 

1 — en pri) noch zu niemandem von — von“ 

1 en Liebe? .. Warum nicht?” 
babe noch einige Zeit bei Frau Harriſon 

Als Kammerjungfer? 

7 fl er? N 117% 

Sein Ton iſt ſehr Ben, Nein? 
nicht einſchüchtern. hr beftimmt, aber Ada läßt ſich 

„Doch,“ ſagt ſie bittend, „ich will Dir auch den 


Grund ſagen. .. Du fra ! 
ſon mit mir verwandt ſei. * u 0 Frau Harri⸗ 


Gattin meines r dh ie iſt die zweite 

„Ada!“ ruft er in höchſtem Er 
ſie, daß Du ihre Stieftochter bi unen. „Weiß 

„Ich glaube nicht. Und deshalb will i 
kurze Zeit bleiben.. . Es exiſtirt ein 
welches mit meiner früheſten Kindheit zuſammen⸗ 
hängt. Dieſes will ich ergründen.. Onkel 
William ſagte mir nur, daß meine arme Mutter 
im Elend geftorben ſei — allein und verlaſſen 
Nicht einmal mein Vater war bei ihr... Warum 
nicht, iſt mir unbekannt. Es regte den Onkel jo 
fürchterlich uf wenn ich darnach fragte, daß ich es 
lieber unterließ. ... Doch bin ich ſicher, daß er 
mir in ſeiner Todesſtunde das Geheimniß enthüllen 
wollte. Ach, er konnte ſich nicht mehr verſtändlich 


ch no 
Gehen 


und Co., welche Oranienburgerſtraße 27 eine große 


Möbelfabrik betreibt und im Kontokorrentverkehr mit 
der Darmſtädter Bank ſteht. Die Firma pflegte Geld 
gegen Quittung durch ein Komtorfräulein erheben zu 
laſſen, der Kaſſirer faßte jedoch Mißtrauen, weil er 
die Vorzeigerin der Quittung zu kennen glaubte, ſie 
aber ſeit Jahr und Tag nicht geſehen hatte, auch er⸗ 
ſchien ihm die wohlbekannte Unterjchrift eines der Chess 
der Firma Klavier und Co. nicht ganz einwandfrei. 
Er erſuchte daher das Mädchen, Platz zu nehmen, be⸗ 
auftragte, obne daß es bemerkt wurde, einen Diener 
mit ihrer Obſervatlon, und fragte von einem⸗Neben⸗ 
raum aus telephoniſch bei der Firma Klavier u. Co. 
an, ob die Angelegenheit ihre Richtigkeit hätte. Die 
Antwort lautete, daß zur Zelt Niemand beauftragt ſei, 
für die Firma Geld zu erheben und die Quittung 
eine Fälſchung ſein müſſe. Zugleich begab ſich einer der 
Inhaber der Firma Klavler u. Co., Herr Levy, nach 
der Darmſtädter Bank, um bei der Ueberführung der 
Betrügerin zugegen zu ſein. Als er den Kaſſenraum 
betrat, erſchrack das junge Mädchen heftig, erhob ſich 
raſch und ſuchte den Ausgang zu gewinnen, wurde 
aber von dem Kaſſendiener, der ſie nicht aus den 
Augen gelaſſen hatte, feſtgehalten. Herr Levy rekog⸗ 
noszirte das junge Mädchen ſofort als die 22jährige 
Grethe K., die Tochter eines im aktiven Dienſt ſtehen⸗ 
den Polizeibeamten, die vor drei Jahren in ſeinem 
Comptor beſchäftigt geweſen war und während ihrer 
dortigen Thätigkeit öfter nach der Darmſtädter Bank 
geſchickt wurde, um Geld zu erheben, ſo daß ſie mit 
dem üblichen Geſchäftsgang vertraut war. Bei ihrer 
Verhaftung, die ſofort erfolgte, gab ſie an, das 
Qulttungsſormular bei ihrer Enklaſſung vor drei 
Jahren bereits geſtempelt und entwendet zu haben. 
Da das Mädchen ſeinerzeit wegen Mangels an In⸗ 
telligenz entlaſſen worden iſt, liegt die Vermuthung 
nahe, daß ſie den dreiſten Betrugsverſuch nicht aus 
eignem Antriebe unternommen hat, ſondern von irgend 
einer andern Perſon angeſtiftet worden iſt. Auch die 
Unterſchrift „Klavier u. Co.“ iſt mit allen Schnörkeln 
und fonftigen Eigenartigkeiten fo forglältig nachge⸗ 
ahmt, daß dies dem Mädchen ſchwerlich zuzutrauen 
iſt. Nach dieſer Richtung ſchweben eingehende Er⸗ 
mittelungen. 

* Eine merkwürdige Liebesgeſchichte wird 
dem „Peſt. Ol.“ aus dem ungariſchen Flecken Turga 
erzählt. Ein reicher Bauerſohn, Paul Zſipkow, hielt 
dieſer Tage ſeine Trauung mlt der ſchönen Tochter 
des reichſten Landwirths des Gemeinde, Legyenßky. 
Das ſchöne Mädchen gehorchte nur dem ſtrengen Be⸗ 
fehle des Vaters, als es ſich behufs Trauung mit dem 
Bräutigam ins Matrlikelamt begab. Nach der Civil⸗ 
trauung ging ein Theil der Hochzeitsgäſte in das 
Haus der Eltern der Braut, der andere Theil in das 
Haus des Bräutigams. Abends kam der Bräutigam 
in Begleitung mehrerer Burſchen und Mädchen in 
das Brauthaus, um die Braut zum Tanze zu holen. 
Man ſuchte die Braut überall, doch ſie war nirgend 
u finden. Tage vergingen und noch immer wußte 
temand etwas von dem ſpurlos verſchwundenen 
ädchen. Am freitag nun meldete die Polizei, daß 
Marie Legyenßky ſich auf dem Szällas des Land⸗ 
wirthes Kobaczev befinde, deſſen Sobn Paul ſchon 
früher intime Bezlehungen zu Marie unterhatten hatte. 
Paul Kovaczev hatte auch die Braut kurz nach der 
Trauung entführt. Marie erklärte, daß ſie von ihrem 
bereits angetrauten Gatten nichts wiſſen wolle 
und nur mit dem Geliebten Paul Kovaczev leben 
könne. Der verſchmähte Gatte ſucht jetzt um die 
Scheidung der Ehe an. 

* Ein 


.. Es muß 
exiſtiren, welches meine Rechte als einziges Kind 


machen! irgend ein Dokument 
meines Vaters wahrt. Mein Vater kann nicht ſo 
grauſam geweſen ſein, mich armes hilfloſes Ding 
in die Welt hinauszuſtoßen! ... Was wäre jetzt, 
wenn Onkel William ſich meiner nicht angenommen 
ätte!“ 

; Ihre Augen haben fih mit Thränen gefüllt. 
Die Erinnerung ergreift ſie mächtig. 

Walter ſtreichelt ihr ſanft die Wangen. 

„Und deshalb willſt Du bei Frau Harriſon 
bleiben?“ fragt er kopfſchüttelnd. 

Sie nickt. 

„Es erſcheint mir wie ein Wink Gottes, daß 
ich gerade in ihrem Hauſe Stellung fand,“ ſagt ſie 
ernſt. „Ich fühle es, ich werde hier den Schlüſſel 
zu dem Geheimniß meiner Eltern finden.... Und 
nun kommt etwas, deſſen ich mich beinahe ſchäme,“ 
fährt ſie leiſe fort. „Ich weiß, daß die zweite 
Frau meines Vaters mich haßt, und ich habe eine 
dunkle Ahnung, als ob ſie an dem Unglück meiner 
armen Mutter Schuld trägt. Ich habe mich ihr 
deshalb nicht zu erkennen gegeben. Ich lebe unter 
einem fremden Namen in ihrem Hauſe, den ich an⸗ 
nahm, als ich mich zuerſt entſchloß, in Stellung zu 
gehen. Ada Harriſon ſollte todt ſein!“ 

Walter ſieht ernſt aus. Seinem geraden, offenen 
Weſen widerſtrebt jede Heimlichkeit. ö 

„Warum fragſt Du ſie nicht offen nach Deinen 
Eltern?“ fragt er ſchnell. 

„Du vergißt — fie haßt mich und würde mir 
niemals die Wahrheit ſagen, am wenigſten aber 
mir Dokumente, welche meine Eltern betreffen, 
ausliefern.“ 

„Was für einen Vortheil erhoffſt Du von dieſen 


Dokumenten, mein Lieb? Sie können an unirer, 


Zukunft nichts ändern. ... Laß die alten Geſchichten 
begraben ſein und —“ 

Beſchwörend hebt ſie beide Hände. 

„Laß mir noch etwas Zeit, Walter —“ 

„Wie lange ſoll ich denn noch warten?“ mur⸗ 
melt er mit verdüſtertem Antlitz. „Kaum habe ich 
Dich gefunden, da ſoll ich Dich auch ſchon wieder 
verlieren?“ 

„Nein, Walter. Gönne mir noch drei Monate 
— oder vier —“ 

Er beugt ſich zu ihr nieder und 
und ernſt in die Augen. 


ſieht ihr lang] hab 


Salteaux Indianern des nördlichen Amerikas lebte, 
erzählt im „Evangeliſchen Miſſionsmagaz.“: In jenem 
Gebiete war auch die kathollſche Miſſion thätig. Die 
kirchlichen Förmlichkeiten, die die katholiſchen Miſſionen, 
meiſt Franzoſen, vorſchrieben, ſtanden jedoch mit den 
Lebens möglichkeiten der Indianer und den klimatiſchen 
Verhältniſſen nur wenig im Einklang, namentlich 
Freitagsfaſten waren im Winter, wo die Flüſſe zehn 
Fuß dickes Eis bedeckt, ſchwer zu befolgen. An einem 
Freitag kam nun ein franzöſiſcher Prieſter in einen 
Wigwam und fand einen feiner beſten Indianer dabei, 
wie er ſich gerade ein großes Stück Wildpret 
ſchmecken ließ. Mit der ganzen Erregtheit eines 
Franzoſen fuhr der Prieſter auf den Mann los und 
ſchrie ihn an: „Was ſehe ich da! Habe ich nicht ge⸗ 
ſagt, daß man am Zreitag kein Fleiſch eſſen darf?“ 
Der Indianer ſchob mit aller Seelenruhe einen weiteren 
Biſſen in den Mund und entgegnete gelaſſen: „Das 
iſt kein Fleiſch, ſondern Fiſch.“ „Aber ich ſehe es 
doch mit meinen eigenen Augen, daß Du Wlldpret ißt,“ 
eiferte der Prieſter. „Es iſt kein Wildpret, ſondern Fiſch,“ 
ſagte wieder der Indianer. Der Prieſter wurde jetzt 
ärgerlich und rief: „Biſt Du von Sinnen oder bin 
ich's? Ich ſage Dir, das iſt Wildpret und nichts 
anderes.“ Hierauf betheuerte der Indianer auf's Neue: 
„Nein, es iſt kein Wildpret, ſondern Fiſch. Vor 
einiger Zeit kamſt Du zu mir und ſagteſt: „Ukusketus, 
ich wünſchte, Du wäreſt einer von meinen Leuten“ 
„Ja,“ ſagte ich, „wie ſoll ich das anfangen? Du 
ſagteſt: „Nun, ich will Dich taufen.“ Und als ich 
mich taufen ließ, weil Du mir ein Hemd dafür gabſt, 
ſagteſt Du zu mir: „So, jetzt habe ich Dich verwandelt; 
jetzt biſt Du nicht mehr Ukusketus, ſondern Peter.“ 
Nun kommt der Freitag, und ich habe keinen Fiſch. 
denn die Flüſſe ſind gefroren. Da ich aber hungrig 
bin und nicht den ganzen Tag hungern kann, ſo denke 
ich, Du machſt es, wie der Prieſter es gemacht hat. 
Ich nahm etwas Waſſer und dieſes ſchöne Fleiſch und 
ſagte: Du biſt zwar Wildpret, aber ich taufe dich um; 
darauf begoß ich es mit Waſſer, und nun iſt es kein 
Wildpret mehr, ſondern Fiſch!“ 
Beim Signaliſiren der Schiffe auf See 
beträgt die Zahl der Signalflaggen, welche zu gleicher 
Zelt gehißt werden, der leichteren Ueberſichtlichteit 
halber, wie allgemein bekannt ſein dürſte, nicht mehr 
als vier. Dabei weiſt das Flaggenalphabet nach einer 
Mittheilung des Patent- und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz nur 18 Stück verſchieden⸗ 
farbige, beziehungsweiſe anders gezeichnete Flaggen 
auf. Nicht Jedem dürfte es aber bekannt ſein, daß 
trotz dieſer geringen Ziffer der überhaupt vorhandenen 
und der engbegrenzten Zahl der gleichzeitſg zu benutzen⸗ 
den Flaggen nicht weniger als 78642 verſchiedene 
Signale gegeben werden können. Dieſe große Zahl 
der alphabetiſch geordneten Signale ermöglicht denn 
auch den Schiffen, ſich ſchnell und ſicher beim gegen» 
ſeitigen Vorüberfahren ſprechen bezw. unterhalten zu 
können, ohne daß die Maſchline nöthig hat zu ſtoppen. 

* Der Stadtrath von Bradford hat den 
höchſt vernünftigen Einfall gehabt. das Exemplar des 
Neuen Teſtaments, welches im Rlpon⸗Gerichtshauſe 
fett ſechzig Jahren bei der Vereidigung benutzt worden 
iſt, einmal von dem ſtädtiſchen Chemiker unterſuchen 
zu laſſen. In England küßt man bekanntlich bei der 
Ablegung eines Eldes das Teſtament. Der Chemiker 
ſand auf dem Einbande ſieben verſchiedene Sorten 
Mikroorganismen. Der im Speichel vorkommende 
Coccus fehlt natürlich auch nicht. Das Bibelküſſen iſt 
jedenfalls eine höchſt geſährliche Sitte. 

* Die Pariſer Blätter ſchreiben jetzt zwei fürſt 


Indianer, der ſich zu helfen weiß lichen Perſönlichketten Deutſchlands den Gipfel der 
Der Miſſionar Young, der Jahre lang unter den Eleganz, d. b. des Kleider⸗ und perſönlichen Auf⸗ 


„Iſt das der einzige Grund, Ada? Oder 
ſchreckt Dein Herz zurück vor einer baldigen Ver⸗ 
einigung mit mir?“ 

Schweigend blickt ſie ihn an mit ihren großen 
Augen — Augen, in denen ihre ganze Seele liegt. 

„Vergieb mir!“ murmelte er. „Ich weiß, Du 
liebſt mich fo, wie ich Dich liebe... So will 
ich alſo mit den drei Monaten Wartezeit zufrieden 
ſein, und während dieſer Zeit biſt Du für mich 
wie für die anderen nur Fräulein — wie heißt 
Du jetzt eigentlich?“ unterbricht er ſich mit wieder⸗ 
gewonnenem Humor. 

„Erika Williams. Erika iſt mein zweiter Tauf⸗ 
name — und Williams habe ich gewählt im An⸗ 
denken an meinen Onkel William.“ 

„Alſo, Fräulein Erika Williams, darf ich Sie 
während der ganzen drei Monate nicht ſehen?“ 

„O doch,“ flüſtert ſie, das erröthende Geſichtchen 
an ſeiner Bruſt bergend. „Wie könnte ich das 
Leben fernerhin ohne Dich ertragen!“ 

„Kennt mein Vater Dich ſchon?“ 

„Ich weiß nicht. Ich werde Niemandem vor⸗ 
geſtellt. Sollte er von meiner Exiſtenz eine Ah⸗ 
nung haben, jo iſt es nur als „Erika Williams“! 

„Mein armes Lieb!“ a 

Feſter drückt er die zarte Geſtalt an ſich. 

Da erſchallt von fern her Stimmengewirr. 

Haſtig macht Ada ſich los. 

„Horch!“ flüſtert fie. „Die Geſellſchaft kehrt 
zurück Man darf uns nicht zuſammenſehen.“ 

Noch einmal preßt er ſie feſt an ſich; noch ein⸗ 
mal küßt er die friſchen, rothen Lippen. 

„Schlaf' wohl, mein Lieb!“ 

Dann eilt ſie leichtfüßig die Treppe hinauf. 

Als die heitere Geſellſchaft wenige Augenblicke 
darnach ſchwatzend und geſtikulirend in die Halle 
eintritt, ſitzt Walter ruhig da und lieſt die Zeitung. 

„Ah, Herr Alſen!“ lacht und jubelt es durch⸗ 
einander. „Wie müſſen Sie ſich in dem einſamen 
Hauſe gelangweilt haben!“ 


XV. 

Während auf Oakwood Feſtlichkeit auf Feſtlich⸗ 
keit folgt, ift Detektiv Barns unermüdlich beſchäftigt, 
jene Diamantendiebesbande auszuſtöbern. 

Endlich glaubt er, einen Schlüſſel gefunden zu 


aben. 
Gleich nach jener Feſtlichkeit bei Aſhtons hat 


wandes, zu. Der Fürſt von Thurn und Tozs ſoll 
täglich mindeſtens einen neuen Anzug anlegen, an 
Handſchuhen, an Hüten, Schuhen ꝛc. das Menſchen⸗ 
mögliche verbrauchen. Unter den Frauen ſoll die 
Prinzeſſin Loulſe von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha die erſte 
Stelle einnehmen. Sie ift eben für einen Monat 
nach Cannes gekommen, hat aber ihre Wagen und 
Pferde mitgebracht. Ste bewohnt die Hälfte des Erd⸗ 
geſchoſſes eines der größten Gaſthöfe der Stadt. Ein 
Zimmer iſt ausſchließlich für ihre 120 Hüte beſtimmt. 
Zwei andere Zimmer enthalten die 200 Anzüge der 
Prinzeſſin, von denen einer immer den andern an 
Pracht und Koſtſpleligkeit übertrifft. Es waren achtzig 
große Koffer erforderlich, um all dieſen Klelderprunk 
mitzubringen. Wohlverſtanden iſt die hohe Dame auf 
der Reiſe, ſo daß man nicht ohne einiges Gruſeln an 
ihren Kleidervorrath denken kann, den fie zu Haufe 
aufgeſpeichert haben muß. Ueberhaupt find, wie 
man der „Voſſ. Ztg.“ aus Parfſs ſchreibt, die 
franzöſiſchen Winterorte jetzt ſtark von Deutſchen be⸗ 
ſucht. Aus Nizza zurückgekehrte Perſonen verſichern, 
die Promenade des Anglais müßte jetzt eigentlich 
Promenade des Allemands helßen; man hört faſt nur 
Deutſch dort reden. Jedenfalls ſind in Nizza, Monaco, 
Mentone und den anderen Orten der Gegend die 
Deutſchen zahlreicher als die anderen Fremden. Na⸗ 
türlich find fie auch im Spielſaal zu Monte⸗Carlo 
ungemein vertreten. Der Zudrang zu den Spieltiſchen 
droht oft lebensgefährlich zu werden. Sechs, acht und 
mehr Glieder hoch umdrängen Spieler, Spielerinnen 
und Neugierige die Spieltiſche, ſo daß die Damen oft 
nach Luft ſtöhnen. Die wenigſten Spieler vermögen 
auf die Tiſche zu ſehen und dem Spiel zu folgen. 
Und trotzdem wird immer toller geſpielt, mit Bank⸗ 
noten und Goldrollen herumgeworfen wie mit Spiel⸗ 
marken. Dabet jede Woche einige Spieler, die ſich 
das Leben nehmen. Selbſtverſtändlich herrſcht großer 
Klelderaufwand, beſonders auch bei gewiſſen Weiblich⸗ 
keiten, die Schlepperdienſte leiſten und von der Ver⸗ 
waltung der Spielbank — wie verſichert wird — 
Monatsſold erhalten. 

* Todesahnung. Den ermordeten Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, Abraham Lincoln hat viele 
Jahre eine Vorahnung ſeines Todes gepeinigt. Sle 
befiel ihn wieder wenige Stunden vor ſeinem Tode. 
Der damalige Generalanwalt Stannton hat die Ge⸗ 
ſchichte Charles Dickens erzählt, und dieſer hat ſie dem 
Dechanten Stanley mitgetheilt. So iſt ſie in das 
Buch Sir Mountſtuart E. Grant Duff's: „Notizen 
aus einem Tagebuch“ gekommen: „Der Prüſident 
bielt einen Cabinetsrath ab. Beim Abſchied bemerkte 
Stannton zu ſeinem Beglelter: „Nun, wenn alle 
Sitzungen jo verliefen, wie dieſe, dann würde der 
Krieg bald zu Ende ſein. Der Präſident hat endlich 
einmal nicht auf einem halben Dutzend Stühlen 
geſeſſen, ſich der Geſchüäfte angenommen, und jo ging 
die Sache ſchnell.“ Der Begleiter ſagte: „Aber Gie 
kamen zu ſpät. Ste wiſſen nicht, was vorgefallen tft.” 
— „Nein.“ — „Als wir in den Saal traten, fanden 
wir den Präſidenten, das Haupt geſtützt. Er ſah 
nicht aus wie ſonſt. Endlich hob er den Kopf in die 
Höhe, ſchaute uns an und ſagte dann: „In einigen 
wenigen Stunden werden Sie eine ſeltſame Nachricht 
erhalten.“ — „Haben Sie ſchlimme Meldungen er⸗ 
halten?“ — „Nein, ich habe keine bekommen, aber in 
einigen wenigen Stunden werden Sie eine ſeltſame 
Nachricht erhalten.“ Wir fragten Alle, was das 
bedeuten ſolle. Darauf antwortete Abraham Lincoln: 
„Ich hatte einen Traum. Ich hatte ihn die Nacht 
vor Bull's Run. Ich hatte Ihn ſpäter wieder einmal 
und ich hatte ihn letzte Nacht abermals.“ — „Was 
für ein Traum war denn das?“ — „Ich war allein 


Walter Alſen ihm von ſeiner Begegnung mit der 
diamantenbehangenen Frau Vanderbeck Mittheilung 
gemacht und ſeinem Verdacht Ausdruck gegeben, die 
Dame könnte identiſch ſein mit jener Betrügerin, 
die ſich Frau „Vanderbeck“ nannte. 

Seitdem befindet ſich Frau Vanderbeck beſtändig 
unter der Beobachtung des ſchlauen Detektivs. 

Er weiß bereits, daß ſie eine ſehr vergnügungs⸗ 
ſüchtige Dame iſt, die nur für Geſellſchaft lebt und 
ſich wenig um ihren leidenden Gatten bekümmert. 
Sie bewohnt ein elegantes Haus in der achtund⸗ 
ſechszigſten Straße, hält ſich Wagen und Pferde 
und verfügt augenſcheinlich über ein bedeutendes 
Vermögen. 

Als Kutſcher verkleidet ſucht Detektiv Barns die 
Gunſt des Hausmädchens der Frau Vanderbeck zu 
gewinnen. Bald darf er in der Geſindeſtube ver⸗ 
kehren und wird von der hübſchen Fanny in die 
Gewohnheiten ihrer Herrin eingeweiht. 

Im Geheimen folgt er letzterer überall hin — 
in Geſellſchaften, in's Theater, in Concerte. 

Zu all' dieſen Feſtlichkeiten erſcheint Frau 
Vanderbeck ſtets in pompöſer Toilette. An ihrer 
ganzen Erſcheinung iſt das Auffallendſte die Un⸗ 
maſſe Diamanten. 

Heute — an demſelben Tage, an welchem 
Walter Alſen auf Oakwood Ada Harrifon wieder⸗ 
gefunden hat — heute iſt Detektiv Barns in be⸗ 
ſonders gehobener Stimmung. x 

Fanny hat ihm anvertraut, daß „Madame“ am 
Abend ein prunkhaftes Feſt, welches zu Ehren einer 
hochgeſtellten Perſönlichkeit ſtattfindet, mit ihrer 
Gegenwart erfreuen werde — „in einem Koſtüm 
gleich einer Prinzeſſin und mit ſo viel Diamanten, 
daß ihre Strahlen Sie blind machen würden“ — 
wie das niedliche Plappermäulchen wichtig hinzu⸗ 
ügt. 
es Durch feine Verbindungen, die ein hervor⸗ 
ragender Detektiv ſtets hat, verſchafft Barns ſich 
eine Eintrittskarte und begiebt ſich Abends in 
„Frack, Lack und Claque“ auf das Rekognos⸗ 
ee Baia S 

icht lange braucht er zu warten. 

Als eine der erſten erſcheint Frau Vanderbeck 
auf dem Plan. Ihr gelbes Brokatkoſtüm iſt heute 
im wahren Sinne des Wortes überſäet mit Dia⸗ 
manten. Ein Feuer ſcheint von ihrer Geſtalt aus⸗ 
zuſtrahlen, ſo daß man bei den lebhaften Bewegun⸗ 


und beiard mich in einem Boot. Im Fluſſe herrſchte 
elne Harke Strömung, und ich trieb dahin, trieb, trieb,“ 

en dieſem Augenblicke klopfte es an die Thür. 
Lincoln fiel ein: „Aber meine Herren, das find nicht 
Geſchäfte.“ Fünf Stunden ſpäter — war Lincoln 
ermordet.“ 

» Brüffel, 26. März. Das Schwurgericht 
hat heute nach 15 Sitzungen den Prozeß gegen den 
früheren Poltzeioffizier Courto's in Brüſſel, den Gas⸗ 
arbeiter Reſtianx und den Kohlenhändler Devos, die 
der Ermordung der Baronin Herry, des 
Diebſtahls und der Hehlerel beſchuldigt waren, beendet. 
Courtois und Reftiaug wurden zum Tode verurtheilt, 
Devos freigeſprochen. 

* Der frühere Bürgermeiſter Roll Gneſen 
ſcheint in der That mit ſeiner Rev ſion gegen das 
Disz plinar⸗Erkenntulß des hieſigen Bezirksausſchuſſes, 
duch welches er ſeines Amtes ent ſetzt wurde, vom 
Oberverwaltungsgericht abgew'eſen worden zu fein. 
Wie nämlich aus Oſtrowo mitgetheilt wird, iſt Herr 
Roll, der bevor er in Gneſen gewählt wurde, Bürger⸗ 
meifter in Oſtrowo war, jetzt bei einem dortigen 
Rechtsanwalt thätig, um fih als früherer Aſſ ſſar für 
den Juſtizdienſt vorzubereiten und ſich demnächſt in 
ener Nachbarſtadt als Rechtsanwalt niederzulaſſ n. n. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 25. März Die hieſige Chemiſche Fa⸗ 
br't Peiſchov und Davidſohn zahlt für das Jahr 1896 
auf die Stamm⸗ und Prloritäts⸗ Aktien eine Dividende 
von 5 Prozent. 

Marienburg 26. März. Dienftag Abends zwi⸗ 
ſchen 38 bis 8 Uhr iſt die Kaffe des Rehfeldſchen 
Concurswaarenlagers um den ganzen Inhalt von ca. 
40 Mk. beſtohlen worden. Der Dieb muß mit den 
dortigen Verhältniſſen ſehr vertraut geweſen ſein und 
ſcheint es daß ein Fenſter nach dem Hofe nur zu 
dem Zwecke g öffnet wurde, um den Verdacht auf 
falſche Bahnen zu lenken. Das Schloß des Pultes, 
wo des Geld aufbewahrt wurde, iſt mit einem Nach 
ſchlüffel geöffnet worden. 

Thorn, 25. März. In der hieſigen Privatklinik 
erſchoß ſich in einem Anfalle von Schwermuth der 
Schloſſermeiſter Emil Zink aus Culmſee. — Ver⸗ 
einzelte neue Erkrankungen an Trichinoſis treten noch 
immer in Mocker auf. Die Geſammtzahl der bei 
der ee angemeldeten Erkrankungea beläuft 
ſich auf 52. 

Marienwerder. 26. März. Der Gefängniß⸗ 
Jaſpekrlons⸗Aſſiſtent D. hat heute früh ſeinem Leben 
auf gewaliſame Weiſe ein Ende gemacht. Ueber die 
Beweggründe zu der traurigen That verlautet nichis 
Beſtimmtes; irgend eines dienſtlichen Vergehens bat 
ih D., der als ein gewiſſenhafter Beamter bezeichnet 
wird, nicht ſchuldig gemacht. 

* Neuenburg 26. März. Der heutige Vieh 
und Pferdemarkt wer mit Thieren aller Art reichlich 
beſchckt, was einerſeits dem eingetretenen Futtermangel 
zuzuſchre ben iſt, andererſelts ein Beweis dafür, daß 
man bemüht iſt, Vieh und Pferdezucht zu heben. 
Es wurden beſonders brauchbare, kräſ tige Ackerpferde 
mittlerer Größe geſucht wegen der bevorſtehenden 


Feldarbeit. Es wurden Pretſe von durchſchnittlich 
150—300 Mk. erzielt. Die höchſten Preiſe betrugen 
etwa 500 Mk. Der Viehmarkt war mit minder 


gutem Material beſchickt; es wurden bis 200 Mark 
pro 2 gezahlt. 

X. Aus dem Kreiſe Dt. Krone. 26. März. 
Sieben Gutsbeſitzer der Gegend von Dt. Krone haben 
eine Brennerei = Genoſſenſchaft gegründet. Der Bau 
ſoll in der Nähe des Bahnhofes zwiſchen dem Schloß: 
ſee und dem Roſenfelder Wege bald in Angriff ge⸗ 


gen n der Dame oft oft fortſehen mußte, um ſortſehen mußte, um nicht ge⸗ 
blendet zu werden. 

Mit ſcharfem Blick verfolgt der Detektiv ſein 
Opfer. Er wundert ſich im Stillen, wie ein 
Menſch ſo unvorſichtig ſein kann, ein ſolches Ver⸗ 
mögen mit ſich herumzutragen — „eine wahre 
Herausforderung zu Mord und Todtſchlag.“ 

Plötzlich durchzuckt es ihn heiß. 

In den kleinen, roſigen Ohrläppchen der Frau 
Vanderbeck ſieht er zwei große Diamanten funkeln 
— jene Diamanten, nach denen er ſeit über zwei 
Jahren ſucht! 

Doch nur wenige Augenblicke dauert ſeine 
nervöſe Erregung. Dann iſt er wieder der kühle, 
berechnende Detektiv, der genau weiß, was er will. 
In Gedanken entwirft er bereits den Schlachtplan. 

Er zieht ſich in eine Niſche zurück und beob⸗ 
achtet von dort aus ſcharf jede Bewegung der 
gelben Dame. 

Schmunzelnd zieht er ein Notizbuch aus der 
Taſche und vergleicht: 

„Sehr angenehme Erſcheinung — gegen dreißig 
Jahre — über Mittelgröße — etwas Enbompoint 
— zarte Geſichtsfarbe — blaue Augen — weiße, 
gleichmäßige Zähne — kurggeſchnittenes, rothes 
Haar.“ 

„Hm!“ unterbricht er ſich, „ſtimmt alles bis auf 
das Haar. . . . Aber, angenommen, ſie ſtülpte ſich 
eine rothe Perrücke auf ihren kaſtanienbraunen 
Kopf und färbte ſich Brauen und Wimpern — ich 
wette hundert gegen eins, wir hätten die „Wittwe — 
Bentley“ vor uns. Und das große Kreuz an 
ihrem Hals ähnelt merkwürdig der Beſchreibung, die 
John Alſen mir von dem Kreuz machte, welches 
„Frau Vanderbeck“ escamot rte... . Hm, hm, Frau 
Vander deck oder beck — diesmal bin ich die 
Schlauere!“ 

Er ſteckt ſein Notizbuch wieder ein und prome⸗ 
nirt im Saal auf und ab. Nicht eine Sekunde 
verliert er ſein Opfer aus den Augen. 

Frau Vanderdeck wird viel umſchwärmt. Be⸗ 
— iſt ſie von einem Kreis Bewunderern um⸗ 
geben 

Gegen ein Uhr Nachts verläßt ſie den Saal. 
Barns folgt ihr in einiger Entfernung. In der 
Garderobe erwartet ſie Fanny, welche ihre Herrin 
ſchnellnin einen rothſeidenen Abendmantel mit Her⸗ 
melinbeſatz hüllt. 

Dann ſteigen beide, in Begleitung eines Poli⸗ 
ziſten als Leibwache, die breite Treppe zu dem ihrer 
harrenden Wagen hinab. 

Schon nimmt die Dame ihre koſtbaren Gewän⸗ 
der zuſammen, um einzuſteigen, als ein kleiner, 
elegant gekleideter Herr vor ſie hintritt. 

8 adam — Frau Vander beck, ich verhafte 
ie!“ 

Erſchrocken fährt die Dame zurück. Dann wirft 
ſie den Kopf hochmüthig in den Nacken. 


ee 


V. 


Bromberg 25. März. Geſtern Vormittag hat 
der Arbelter Karl . durch einen Schuß in das Herz 
ſich ſelbſt das Leben genommen. Er war Inhaber 


nommen werden und iſt zu dieſem Zwecke von der 
Stadt ein Morgen Land für 600 Mark angekauft 
worden. — Herr Gutsbeſitzer Goldbeck⸗Wilhelmshorſt 
beabſichtigt, eine zweite Genoſſenſchaft zu bilden. 

r. Holland, 26. März. Unſere Stadt beab⸗ 
ſichtigt, ein Elektrizitätswerk zum Zwecke der Beleucht⸗ 
ung und Abgabe > Betriebskraft zu errichten. 


des eiſernen Kreuzes und hat in zwei Feldzügen ſich 
ausgezeichnet. 

( Liebemühl, 26. März. Der heutige Krammarkt 
zeigte ein trauriges Bild. Es ſind nur wenige 
Buden aufgeſtellt, welche von Käufern auch nicht ſehr 
beſucht werden. Es herrſcht Regenwetter, jo daß ch 
an Landleuten nicht möglich ift. den Markt zu bes 
uchen 

Allenftein, 27. März Die „Geflügel“ Aus⸗ 
ſtelung ragt nicht durch eine erdrückende Ueberfülle 
hervor. fie iſt vielleicht nicht ganz fo reichhaltig 
beſchick, als dies zu einer anderen Jahreszeit der 
Fall geweſen wäre, aber das Federvolk, das da in 
Käſten und Käfi zen umherſtolzirt. hüpft und die 
jeweiligen Tonarten der angeſtammten Race von ſich 
glebt, gebt über die Durchſchnittsprodukte hinaus, es 
ſind wirklich Thiere, die ein lebhaftes Intereſſe, ſelbſt 
in dem Laien, wach rufen und das iſt der Stolz 
eines j den echten Züchters. Die Geflügelzucht gerade 
in dem letzten Jahrzehnt wurde in Deutſchland und 
beſonders in Oſtpreußen — wie an der Hand von 
ſtatiſt ſchen Tabellen leicht nachweisbar — zu ſehr 
vernachläſſigt und läßt es ſich felt einer kurzen Reihe 
von Jahreu unfer Ge flügelzuchtverein mit feiner ganzen 
Emſigkeit angelegen ſein, die Förderung der Vogelzucht 
und den Schutz der bunten Sänger, wie wir wieder 
Gelegentlich haben zu ſehen, mit hübſchem Erfolge, zu 
pflegen. Im Stillen lange ſchon vorbereitet, in den 
Kreiſen des Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutzvereins 
ſorgfältig durchdacht und entworfen, tritt jetzt der 
raſtloſe Verein an die Oeffentlichkeit, dem Publikum 
die Früchte der Thätigkeit, die Ergebniſſe der hin⸗ 
gebendſten Pflege zu zeigen. Der Löhr'ſche Brut⸗ 
apparat wird in Thä ligkeit gezeigt und die künſtliche 
Glucke ſunktionirt vortrefflich und mit — „mütterlicher 
Sorgfolt.“ Man kann hier lange wellen und den 
vergnügten und doch wieder vor den großen Augen 
der Menſchen ängſtlichen Kücken zuſchauen in ihrem 
erſten dottergelben Flaum und den winzigen Flittichen 
Wie fie ſich zuſammendrücken, die kleinen „Adoptiv⸗ 
kinder“, wie ſie übereinander purzeln und mit ihren 
klugen Augen nach der „gelbpolirten Mutter“ — dem 
Brutkaſten — au'ſchauen, das find Detalls aus dem 
Leben der Thiere, denen man nicht ſattſam genug 
folgen kann. 

Königsberg, 25 März. Die Anlage einer neuen 
elektriſchen Straßenbahn iſt vom Maglſtrat beſchloſſen 
worden. Die Bahn ſoll vom Vlehmarkte aus über 
den Haberberg und den Aten Garten nach dem 
Brandenburger Thore geführt werden. Die Koſten 
der 14 Kllometer langen Strecke werden auf circa 
165 000 Mk. veranſchlagt. 


Lokale Nachrichten. 


Eine für geſchloſſene Vereine und Wirthe 
wichtige Entſcheidung hat das Königliche Kammer⸗ 
gericht in Berlin ge ällt und entſchleden, daß Vereine 
berechtigt find, für ihre Feſte Eintrittsgeld von den 

Gäſten zu erheben. Trotzdem find ſolche Feſte als 
öffentliche Feſte nicht anzuſehen und deshalb iſt eine 
polizeiliche Erlaubniß nicht nachzuſuchen. weder bon 
dem Vereine ſelbſt noch von dem betreffenden Gaſt⸗ 


/ rr kenne Sie nicht, mein Herr. Auch iſt mein 
Name nicht Vander beck, ſondern Vander deck. Sie 
haben ſich alſo geirrt.“ 

„Sie irren ſich, Madame. Ob Sie ſich mit 
b oder d RR iR mir gleichgültig. Ich wieder⸗ 
hole: ich verhafte S 

Damit legt er 7 5 Hand auf ihren Arm. 

Ungeduldig ſchüttelt ſie dieſelbe ab. 

„Wie dürfen Sie es wagen, Unverſchämter!“ 
braust ſie auf. Dann wendet ſie ſich zu dem ſie 
begleitenden Poliziſten. „Ich verlange Ihren Schutz 
dieſem Menſchen gegenüber!“ 

Der Poliziſt ſchaut äußerſt verwundert drein. 

„Was ſoll das heißen, Barns?“ fragt er leiſe. 
Er hat den Detektiv erkannt. 

„Die Dame hier trägt geſtohlene Diamanten, 
nach welchen ich ſeit langer Zeit ſuche,“ entgegnet 
Barns beſtimmt. 

„Das iſt nicht wahr!“ ruft die Dame empört. 
„Ich trage nur Diamanten, die ich ſelbſt gekauft 
habe, oder die mir geſchenkt worden ſind.“ 

„Wenn Sie das beweiſen können, um ſo beſſer 
für Sie, Madome. Aber vorläufig muß ich meine 
Pflicht erfüllen und Sie zur Wache führen. Ihre 
Ohrringe und das Krenz an Ihrem Hals ſind ge⸗ 
ſtohlen.“ 

Der Ernſt und die Beſtimmtheit ſeines Tones 
erregen die Dame aufs höchſte. 

„Die Ohrringe kaufte ich vor etwa zwei Jahren 
in Voſton,“ ruft fie heftig. „Ich kann es ad 

ich habe die Ouitung zu Haufe... Ich will 
ſie herauskramen. Wenn Sie mich morgen be⸗ 
ſuchen wollen, ſo will ich ſie Ihnen vorlegen.“ 

Barns lächelt ein wenig. Die naive Auffaſſung, 
welche die Dame von der Sache zu haben ſcheint 
oder vorgiebt, amüſirt ihn. 

„Ich darf Sie nicht verlaſſen, Madau⸗; es wäre 

Pflichtverletzung,“ ſagt er etwas höflicher zuvor. 
„Wenn Sie den Beweis Ihrer Unſchuld erbringen 
können, ſind Sie wieder frei. Aber bis dahin 
bleiben Sie meine Arreſtantin.“ 

„Ich — Arreſtantin? ... Unmöglich! Eine 
Dame in meiner Stelung — Arreſtantin — wie 
ein gemeiner Verbrecher? ... Nein! Ich gehe nicht 
mit Ihnen!“ 

„Das Geſetz kennt keine Rückſicht auf Stellung 
und Namen, Madame!“ bemerkt der Detektiv lakoniſch. 

Frau Vanderdeck faßt ſich mit beiden Händen 
an den Kopf. 

„Mein Gott, was ſoll ich thun?“ ruft ſie ver⸗ 
zweifelt. 

Fanny, die beim erſten Blick in dem Detektiv 
ihren Kutſcher wiedererkannt hat, zieht ſich in den 
Schatten einer Laterne zurück. Das Geſicht des 
Mädchens iſt geiſterbleich vor Angſt. 

Jetzt nähert 5 der Poliziſt dem Detektiv. 

„Ich fürchte, Barns, Sie begehen einen Irr⸗ 
thum,“ ſagte er leiſe. „Die Dame kann keine 
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wirth bezw. Saalinhaber. Die Beſtimmungen über 
die Polizelſtunde haben, wie das Kammergericht in 
der Reylſiousbeſchwerde eines Wirthes entſchieden hat, 
für geſchloſſene Geſellſchaften, welche ſich in beſonderen, 
von dem öffentlichen Schankraum getrennten und für 
Verelnszwecke eigens gemietheten Räumen befinden, 
keine Gültigkeit. 

Kein läſtiger Rauch, kein übler Geruch mehr! 
Sowohl in Sa ken als auch in Wohnhäuſern giebt 
es Räume, die in Folge ihrer Lage ſchlecht zu venllllren 
find. Hier Abhilfe zu ſchaffen, dieſes Problem zu 
löſen, iſt, wie die „Techn. Zigs.⸗Correſp.“ verſichert, 
dem Grafen Heinrich von Pückler in Breslau mit 
Hilfe der Elektrizität endlich gelungen. Derſelbe hat 
nämlich einen Apparat konſtruirt, welcher durch einen 

chemiſchen Prozeß Ozon ſowie Waſſerſtoffſuperoxyd in 
großen Mengen ſchnell erzeugt. Bei dieſem Apparat, 
welcher leicht an jede elcktriſche Beleuchtungs⸗ oder 
Kraftübertragungsanlage anzuſchließen iſt, wird 
Platindraht durch elektriſchen Strom zum Glühen 
gebracht, durch Anſaugung die im Raume befindliche 
Luft durch den Apparat gezogen, aus dem ſie ge⸗ 
reinigt wieder herauskommt. Bei einem vom Patent⸗ 
und techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz 
angeſtellten Verſuche wurde ein ohne Ventilation 
gebauter Kloſetraum binnen vier Minuten ſchnell und 
ſicher von feiner ſchlechten Luft gereinigt. Auch hat 
ſich der Apparat als ein vollkommener Rauchvertilger 
bewährt, da er in einem vollſtändig verqualmten 
Naume in kurzer Zeit wleder gute Luft ſchaffte. Es 
liegt hier eine für Reſtauratlons⸗ und ähnliche ſtark 
frequentirte Räume hochwichtige Erfindung vor. 

Darf bei Geldſendungen durch die Poft 
das Porto gekürzt werden? Diele für den Ver⸗ 
kehr nicht unwichtige Frage wird merkwürdiger Welſe 
von vielen Geſchäftsleuten und auch Behörden bejaht, 
und ſie werden in der Richtigkeit ihrer Anſicht dadurch 
beſtärkt, daß in den meiſten Fällen der Abzug des 
Portos ſtillſchweigend anerkannt wird. Wie jedoch 
das Reichsgericht, das ſich kürzlich mit der Frage zu 
befaſſen hatte, entſchieden hat, beſteht ein ſolches Recht 
zum Abzuge des Portos bei Zahlungen nicht, ja es 
kann ſogar nach der Anſicht des höchſten Gerichtshofes 
ein wie kürlicher Abzug des Portos vom Schuldbetrage 
unter Umſtänden als ſtroffällig angeſehen werden. 

Neue Schnellzüge Charlottenburg ⸗Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau. Vom 1. Mat bis 30. September 
d. Is. werden auf der Bahnſtrecke Charlottenburg⸗ 
Schneidemühl⸗Dirſchau zwei neue Schnellzüge Nr. 13 
und 14, eingelegt werden, von welchen Zug 13 dem 
um 10.27 Abends von Charlottenburg abgehenden 
Jie 3 D. und Zug 14 dem 1055 Abends von 

ürſchau abgehenden Zuge D in etw 10 Minuten 
folgen wird. Näheres enthalten die öffentlich auf den 
Bahnhöfen ausgehängten Fahrpläne. Bel den neuen 
Schnellzügen kommen Platzgebühren nicht zur Er 
hebung. 

Vakanzenliſte. Sogleich kgl. Lootſenamt in 
Neufahrwaſſer ein Seelootſe, 1200 Mk. Gehalt, 180 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienſtauf⸗ 
wandszuſchuß, das Gehalt ftelgt von 3 zu 3 Jahren 
bis 1600 Mk., auch kann unter Umſtänden eine See: 
Oberlootſenſtelle erreicht werden. — Sofort Magiftrat 
in Graudenz 2 Nachtwächter, je 432 Mk. jährlich; 
zum dienſtlichen Gebrauch 1 Rod, 1 Dienſtmütze, 
1 Signalhorn, 1 Säbel mit Koppel. — Zum 1. Jul 
kaiſ. Oberpoſtdirektlonsbezirk Danzig, Poſtſchaffner, 
800 Mk. Gehalt und der ne Wodnungsgeld⸗ 
zuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1500 5 Zum 1. 
Mat Magiſtrat in Rleſenburg, be 800 
Mk. und Dienſtwohnung. — Zum 1. Juni Magiſtrat 
in Brieſen (Weſtpr.), Nachtwächter und Poltzeibote, 
37 Mk. 50 Pf. monatlich. — Zum 1. Apell Magiſtrat 


Diebin ſein. Seit mehr als zwei Jahren diene ich 
ihr als Leibwache bei derlei Gelegenheiten wie heute.“ 
Barns blickt ihn verblüfft an. 

„Wie? Sie kennen die Dame ſeit zwei Jahren?“ 
„Jawohl. Wollen Sie Frau Vanderdeck 
unbehelligt lasen, wenn ſie eine Summe für ihre 
Sicherheit ſtellt?“ 

Der Detektiv ſchweigt einige Augenblicke. 

„Ja — al“ ſagte er dann zögernd; „aber nur, 
wenn eine bekannte Perſönlichkeit für fie gut jagt.“ 
„O, ich habe viele Freunde,“ ruft Frau Van⸗ 
derdeck haſtig. „Begleiten Sie mich in den Ball⸗ 
ſaal, und Sie können jede beliebige Summe für 
meine Sicherheit erhalten.“ 

Damit eilt ſie die Treppe hinauf. 

Barns und der Poliziſt folgen ihr. 

In einem kleinen Vorzimmer angelangt, ſchreibt 
ſie haſtig ein paar Zeilen auf ihre Viſitenkarte. 
Der Poliziſt verſchwindet mit derſelben in dem 
Ballſaal, während der Detektiv bei der Dame Wache 


ält. 

Bald darauf kehrt der Poliziſt mit einem der 
erſten New⸗Norker Bankiers zurück, 
Letzterer iſt ebenſo empörz über den Zwiſchenfall, 
wie Frau Vanderdeck ſelbſt. Doch da er den Ern 
der Situation einſieht, bürgt er ſofort für die von 
dem Detektiv verlangte Summe. 
Als Frau Vanderdeck ihm als Sicherung für 
den ſoeben erwieſenen großen Dienſt ihre Diamant⸗ 
ohrringe anbietet, weiſt er dieſelben lächelnd zurück. 
„Es war mir ein Vergnügen, Ihnen gefällig 
ſein zu können, meine Gnädige!“ 
Und mit einer tiefen 0 wendet er ſich 
wieder dem Ballſaal zu. 
Nun geht Frau Vanderbeck abermals, hoch⸗ 
erhobenen Hauptes, die Treppe hinab und ſteigt — 
diesmal ohne Zwiſchen — in ihren Wagen, der 
ſofort davonrollt. 
Am nächſten Morgen ſendet Detektiv Barns 
folgende Depeſche nach Chicago: 

„Herrn Frank Arnold: Diamant⸗Ohrringe 

gefunden. Kommen Sie ſofort und bringen Sie 
imitirte Steine mit! Barns. 8 


Ada Harriſon fut h glücklich — zum erſten 
Male ſeit William Douglas’ Tode. 

Kein werthloſes Ideal ift es, dem fie in ihrem 
Herzen einen Altar gebaut... Der Mann, den 
ſie liebt, iſt gut und — Sie darf an ihn glauben, 
ihm vettrauen. 5 

Mit einem feligen Lächeln auf den Lippen 
ſchläft ſie ein. 

Der nächſte Morgen erſcheint ihr heller, freund⸗ 
licher denn je. Wie ſchön iſt die Welt, und wie 
ſchön, darin zu leben. 

Ihre untergeordnete Stellung als Näherin oder 
Kammerjungfer verliert ihren Stachel... Er liebt 


in Heiligenbeil, ein Nachtwächter, 198 Mk. und 1002 
Stück Torf jährlich. — Zum 1. Juli im katſ. Ober⸗ 
poſtdtrektionsbezirk Königsberg in Pr., Poſtſchoffner, 
800 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, das Gehalt kann bis auf 1500 Mk ſteigen. — 
Zum 1. Zult Maglſtrat in Lötzen. Stadtwachtmeiſter, 
800 Mk. Gehalt, 90 Mk. Mietbsentſchädigung, 60 Mk. 
Holzgeld, Summa 950 Mk., vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migund der ſtädtiſchen Behörden. Sofort, Magiſtrat in 
Bad on Polizeiſergeant, 750 Mk. Gebalt und 
170 Mk. Wohnungsentſchädigung, freie Dienfikieldung. 
— Zum 1. Juli, bet einer Poſtanſtalt des kalſerlichen 
Ober⸗Poſtdlrectlonsbezirks Bromberg. Landbrlefträger, 
700 Mk. und tariſmäßiger eee AD, Ge⸗ 
halt ſteigt bis 900 Mk. — Sofort, Magſſtrat in 
Bublitz, Krankenwärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
Verpflegungskoſten für Kranke pro Tag und Kopf 
60 Pf., außerdem werden 25 000 Sooden Torf und 
8 Raummeter Holz zur Heizung hergegeben, auch wird 
für Beleuchtung eine Enlſchädigung von 10 Mk. jährl. 

gezahlt. — Sofort, königl. Amtsgericht Greifswald, 
Lohnſchreiber, S von 5 bis 10 Pf. jür die 
Seite. — Zum 1. April Kreisausſchuß Inowrazlaw 
Diſtriclsbote und Vollziehungsbeamter beim Diſtriets⸗ 
amt II, 540 Mk., verfionsiähig und etwa 200 Mk. 
Nebeneinnahmen aus den Vollſtreckungsgebühren. 
Zum 1. Juli kaiſ. Oder⸗Poſtdirecttonsbezirk Köslin, 
Beſchöftigungsort vorbehalten, Landbrlefträger, jährlich 
790 Mk. Gehalt und Wobnungsgeldzuſchuß nach Tarif, 
Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Sofort, Amtsgericht 
Nörenberg, Kanzleigehilſe, durchſchnittlich 30 Mk. 
monatlich. — Zum 1. April, Amtsgericht Stralſund, 
Se Vergütung von 5 bis 10 Pf für die 
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Heiteres. 


— Manöverkritik. Commandirender General 
(zu den verſammelten Oifizleren): „Meine Herren, es 
hat mich ſehr jefreut, Sie alle ſo jeſund und munter 
zu ſehen. Das iſt aber auch das Einzige, was mich 
ieftent hat!“ 

„Gegen Ultima tumheiten kämpfen Götter 
ſelbſt vergebens! witzelte König Georg von Grlechen⸗ 
land, und der ganze Hof wälzte ſich vor Lachen. 

— Auch ein Märchen. Der kleine Karl: 
Mütterchen, börft Du gern Geſchlchten ? Mutter: Ja, 
mein Kind! Der kleine Karl: Soll ich Dir mal eine 
erzählen? Mutter: Gewiß. Der kleine Karl: Aber 
ſie iſt garnicht lang. Mutter: Erzähle nur! Der 
kleine Karl: Es war einmal ein Goldfiſch und den 
habe ich eben todt gemacht! 

— Durch die Blume Herr (zum Diener): 
Ich erſuche Ste, die Kleider nicht immer fo hefeg zu 
klopfen, daß das Geld aus den Taſchen herauslällt 
und verſchwindet! 

— Einſchätzung Herr: Haben Sie Vermögen?“ 
Sänger: „Nein, ich lebe von der Kehle in die Kehle“ 

— Nüaueen des berühmten Deklamators 
Brüllauf. Was? Rennt das Volk? Was? Wälzt 
ſich dort Die lange Gaſſe brauſend fort? 

Nehmt Holz vom Fichtenſtamme, Doch recht trocken! 
— — Laßt es fein! 

Der Eichwald brauſet, die Wolken zieh'n, Das 
Mägdlein fit an Ufers Grün; Es bricht ſich; die 


Welle mitmacht. mlimacht! Sie blicket hinaus in die 


finſtere Nacht, Das Auge von Weinen getrübet. 
Sie dal Ste dal Tlmotheus! Die Kraniche 
des Jbneus! 
— Der Höchſtkommandirende. Franz: „Wieſo 
glebt's denn eigentlich Serien ). — Mutter: „Wenn 
zwel Könige ſich ſtrelten.“ — Franz: „Aber was ſagt 
dann der a 5 Fusbiker Baus 100.18 Rage ae] ae se EB Dal bon Ben Kuninben BB RL RE BOB monat Than 1. Apr Banifeet dazu Der Bönkaann Pin...igen a a * 


ſie! Alles andere iſt ihr gleichgültig. 

Ein frohes Liedchen drängt ſich über 
Lippen, während ſie Toilette machte. 

Mit Erſtaunen vernimmt es Frau Harriſon im 
Nebenzimmer. 

„Das Mädchen iſt au Ende noch eine verkappte 
Primadonna!“ murmelt ſie ſarkaſtiſch. „Jeden Tag 
kommen neue Talente bei ihr zum Vorſchein!“ 

Als gleich darauf Ada das Zimmer betritt, um 
ihre Herrin anzukleiden, blickt dieſe in das ſtrahlende 
Geſichtchen. 

„Was iſt mit Ihnen los, Erika? Sie ſehen 
ſo vergnügt aus, als hätten Sie das große Los 
gewonnen.“ 

Ein frohes Lächeln ſpielt um Adas Lippen. 

„Ich glaube faſt, die Heiterkeit ſteckt an,“ ent⸗ 
gegnet ſie erröthend. „Ich ſehe gern fröhliche und 
glückliche Menſchen um mich.“ 

Frau Harriſon runzelte die Stirn. Die unge⸗ 
wöhnlich heitere Stimmung des Mädchens ärgerte 
ſie. Unwillkürlich gedenkt ſie des vorgeſtrigen Abends, 
an welchem Ada das Kleid anprobirte und durch 
Arthur Murrays Abu Ausrufe ausge⸗ 
zeichnet worden war. ... Vielleicht iſt befriedigte 


ihre 


ft | Eitelkeit der Grund zu der Fröhlichkeit des jungen 


Mädchens! 

Da Frau Harriſon ſelbſt ſehr eitel iſt, ver⸗ 
muthet fie auch dieſe Schwäche b:i allen anderen 
weiblichen Weſen. 

„Sie iſt wirklich zu hübſch für eine Nähmam⸗ 
ſell!“ denkt ſie verſtimmt. „Auch hat ſie jene vor⸗ 
nehme Schönheit, die ich nicht vertragen kann.“ 

Aergerlich zupft ſie an den duftigen Spitzen⸗ 
volants des koſtbaren Koſtüms, in welchem ſie heute 
Abend alle Welt, beſonders aber John Alſen be⸗ 
zaubern will. 

Das zarte Gewebe kann ſolche unſanfte Behand⸗ 
lung nicht vertragen; ein klaffender Riß entſteht. 

; leg Harriſons Stimmung wird dadurch nicht 
eſſer 

„Da! bolt kann ich das Kleid nicht anziehen!“ 
ruft ſie erbo 

„Sie haben ſo viele ſchöne Kleider,“ ſucht Ada 
zu begütigen. 

„Ich will aber gerade dies anziehen. Es iſt 
= einzige, welches ich hier noch nicht getragen 
abe.“ 

„Soll ich es ſchnell ändern?“ 

Frau Harriſon ſtampft mit dem Fuß auf den 
Boden. Ada's Sanftmuth regt ſie immer mehr auf. 

„Dazu iſt es viel zu ſpät. In der Stadt ſah 
ich neulich ähnliche Spitzen in einen Schaufenſter. 
Holen Sie mir dieſelben! Ich brauche auch noch 
ein paar andere Kleinigkeiten für heute Abend.“ 

(Foctſetzung folgt.) 


„Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbin 
Druck 11 Verlag von H. Gaartz in Elbing. + 


